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Sas Neuestei«Kürze !
Ter Neichsminister sür Lolksaufklärnug und

Propaganda , Dr . Goebbels, erließ zum 1. Mai , !
Lem nationalen Feiertag des deutschen Volkes, j
«inen Ausruf an alle Volksgenossen. !

Gauleiter Bürstel verkündete das Arbeite- s
dsschasfungsprogrammfür das Saargcbict . Da - z
«ach wird der Bekäiypfung der Arbeitslosigkeit !
an der Saar ein Gesamtbetrag von rund Ml j
Millionen Reichsmark zugeführt. j

Aus England wird gemeldet, daß Italien i> t
Ostafrika schon 60 000 Mann und 1000 Flug - !
zeuge bercitgestellt habe, um nach Beendig»«-: j
der Regenzeit im September mit den militä - s
rischen Operationen gegen Abessinienz» begin- :
ncn. !

Auf der Braunkohlengrube Löderburg km
Kaliwerk Staßfurt wurden 7 Bergleute von !
einem Tchlammeinbruch überrascht. Bis jetzt s
ist es nicht gelungen, ihnen Hilfe zu bringen. -

Mesivttdki MüMiS milPolkil^
Erweiterter Tonanpakt statt Ostpatt ? !

Paris.  26 . April j
Ueber die Hintergründe der in Frankreich !

viel beachteten Unterredung des Polnischen
Außenministers Best mit dem italienischen
Unterstaatssckretär Snvich in Bcncdig  s
macht die Außenpolitikerin des „Oeuvre'
aufsehenerregende Mitteilungen . Polen soll !
mit allen Mitteln versuchen, den Abschluß s
des französisch-russischen Paktes zu vorhin- -
dein oder zum wenigsten in seinen Auswir¬
kungen abzuschwächen. Mussolini habe be¬
reits in Ztresa Laval zu verstehen gegeben,
daß er Polens Teilnahme am mitteleuro¬
päischen Pakt begrüße» würde. Der Duce s

i habe dabei die kriegerische Tüchtigkeit und ^
gleichzeitig die friedliche Einstellung Polens !
gelobt, was man von Rußland nicht
sagen könne.  Nach seiner Ansicht würde ;
es jedenfalls für den europäischen Frieden
besser sein, wenn Moskau sich weniger in die !

^ Angelegenheiten Europas einmischen wollte.
Die Autzenpolitikerin des „Oeuvre" «rin¬

nen an das Angebot Sowjetrußlands , mit
den baltischen Staaten einen Beistandspakt

! abzuschließen. In Gens habe Laval Litwinow
: bedeutet, daß Frankreich keine neuen Bei-
! 'tandsverpilichtungen übernehmen könne, io-

daß Rußland mit den baltischen Staaten auf
^ eigene Rechnuna und Gefahr paktieren

müßte. Hier habe der polnische Außenmini¬
ster Beck eingehackl. Zwischen chm und Suvich
sei ausgemacht worden, daß die italienische
Regierung Schritte bei den baltischen Staa¬
ten. in erster Linie bei Litauen , unternehme,
um sie zur Aussöhnung mit Po¬
len zu veranlassen . Als Gegen¬
leistung biete die italienische
Regierung den drei Ländern

l den gegenseitigen Beistand
j durch ihre Einbeziehung ln das
- System des mitteleuropäischen

Paktes an.  Man habe besonders Litauen
bedeutet, daß die größte es bedrohende Ge-

j fahr, nämlich Sowjetrußland , auf diese
! Weise ein sür allemal ausgeschaltet würde,
j „Oeuvre" versichert, daß die baltischen Staa¬

ten auf derartige Vorstellungen noch nicht
geantwortet hätten , aber darüber sicher in

! der Kownoer Konferenz vom lO. Mai beraten
würden . Auf jeden Fall sei der Versuch Ita¬
liens und Polens . Sowjetrußland bei den
baltischen Staaten den Rang abzulaufen,
höchst interessant sür die allgemeine Politik
Europas.

j Vereitelung der Versöhnung
mit Abessinien?

„Star " zu den italienischen Meldungen
über Grenzzwischenfälle mit Abessinien

London. 25. April.
Tie neuesten italienischen Meldungen über

Zwischenfälle im abessinischen Grenzgebiet
finden in London starke Beachtung. Die Tat-

An tnr ganze dentlche Dell!
Zum dritten Mole feiern wir im Zeichen des Nationalsozialismus den Tag der deutschen

Arbeit. Während der 1. Mai 1055 noch im Schatten der innerpolitiscycn Auseinandersetzung
stand, konnten wir den 1. Mai 1054 bereits ,u einer großen, alle Stände und Berufe vereini¬
genden Demonstration des nationalen Aufbauwerkes machen. Der 1. Mai 1055 fall
nunmehr Symbol und Ausdruck de r w i e d e r e r r u n g c n e n d r u t j ch e n
Freiheit » nd nationalen Tonveränität sein.  An ihm schließt «ich das
ganze deutsche Voll zu einer einzigartigen Manifestation seines nationalen Lebenswillens zu¬
sammen und stattet ii . nie dagewesenen Millionen knndgebungen dem
Führer seinen großen und tiefgefühlten Dank ab  für die Proklamation
des deutschen Wehrgesetzes vom 16. März, durch die Deutschland seine nationale Gleichstellung
unter den anderen Mächten sestgelegt hat. Die Welt soll sehen, daß dieser Entschluß des Füh¬
rers der Entschluß des Volkes ist: Arbeiter, Bauern und Soldaten wolle« an diesem Tage das
einmütige Gelöbnis oblegen , sich wie ein Mann hinter die Politik
Adols Hitlers zu stelleii,  die sich zum Ziel gesetzt hat, die Ehre und die Sicherheit
der deutschen Ngtion zur festen und unerschütterlichen Grundlage des gesamten deutschen
Aufbauwerkes zu machen.

Gerade der deutsche Arbeiter  hat allen Grund , dem Führer für seinen
mutigen Entschluß zu danken; denn was nutze der großzügige Versuch der Wiedercmsrich-
lung unserer Wirtschaft, dem das ganze deutsche Volk mit all seinen Kräften dient, wenn
dahinter nicht die wahrhafte Kraft der Nation steht, die entschlossen ist, die Sicherheit
und den Frieden der deutschen Arbeit zu verteidigen. Der Pflug,  der durch die Acker¬
schollen geht und d i e M a s chi n e, die das Lied der Arbeit singt, sind wieder geschützt
durch den nationalen Verteidigungswillen des ganzen Volkes. Damit erhält der 1. Mai
des Jahres 1055 seine tiefe und symbolhafte Bedeutung.

Eben deshalb auch feiert ihn das deutsche Volk diesmal mit besonderer Hingabe. Er soll
der Gruß der Nation an den Führer  sein ; er ioll einen spontanen Akt
des Tankcs  sür seine aus die Sicherheit und Ehre der Nation , aber auch ans den
Frieden Europas gerichtete Politik darstellen , Er soll der Welt zeigen, daß das ganze
deutsche Volk seine nationale Einigkeit wiedcrgesunden hat und keine Hoffnung mehr be¬
steht, in Deutschland Bundesgenossen gegen Deutschland selbst zu finden.

Adolf Hitler repräsentiert dieses neue Volk. In seiner Stimme sprechen die
Tti ,nmen von 6 6 Millionen Tcut ?st, cn mit . Er ist der beglaubigte
Wortführer einer Ration,  die wie jedes andere Volk ihre Ehre und gleiche Be¬
rechtigung sichert, darüber hinaus aber gewillt ist. mit allen Kräften am Wiederaufbau
Europas tat - und opferbereit mitzuarbeiten . Diese Nation steht heute wieder lebens.
entschlossen , aber auch friedensqewillt  vor den Augen der Welt, lieber
ihr ist aufs neue die Fahne der Ehre hochgeqangen. Arbeiter . Bauern und Sol¬
daten tragen aus ihren Schultern das Reich.  Es liegt in sicherer Hut in
Adolf Hitlers Hand.

Dem Lebenswillen des Volkes millionenfach Ausdruck zu  ge¬
ben  und ihn dabei zu verbinden mit dem nationalen Ausbauwerk, dem die schassen¬
den deutschen Menschen aus allen Ständen und Bernsen sich mit tiefer, sittlicher Be¬
geisterung hingcgeben haben, ist Sinn und Parole des nationalen Feiertags , den wir
am 1. Mai festlich begehen wollen. Darum ergeht aufs neue an die ganze deutsche
Nation zum Feiertag des Volkes der Ruf:

Ehret die Arbeit und achtet  de, , Arbeiter!
Die nationale Ehre und die Freiheit unseres Volkes ist die Grundlage aller Wohl¬

fahrt und jeden sozialen Glückes. Ihren sollen in gleicher Welse Arbeiter . Bauern und
Soldaten teilhaftig werden. Wieder stehen für einen Tag die Räder still und ruhen die
Maschinen. Wieder ehrt Deutschland die Arbeit , von deren Segen
das Volk ein ganzes Jahr leben soll.

Ter 1. Mai ist Feiertag sür arm und reich und hoch und niedrig.
Bekränzt eure Häuser  und die Straßen der Städte und Dörfer mit frischem
Grün und den Fahnen des Reiches! Von allen Last- und Personenautos , aus allen
Fenstern sollen die Wimpel und Fahnen der nationalsozialistischen
Erhebung  flattern . Züge und Straßenbahnen sind mit Blumen und Grün ge¬
schmückt.

Aus den F a b r i kt ü r in c n und Büro hä usern  werden feierlich die Fahnen
des Reiches gehißt! Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel ! Die öffent¬
lichen Gebäude.  Bahnhöfe , Post- und Telegraphenämtec sollen im frischen Grün
erstehen! Tie Verkehrsmittel  tragen Fahnenschmuck!

In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des Volkes! Die Ehre des Volkes aber ist die
Bürgschaft sür den Frieden und die Sicherung der Ration!

Deutjchcaller Stände , Stäm me , Berufe und Konfessionen , reicht
euch die -Hände!

Für Arbeit. Frieden , nationale Ehre und Sicherheit!
Es lebe - er Führer!
Es lebe Deutschland, sein Volk und sein Reich!
Berlin,  den 27. April 1935.

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda : (Gez.) Dr . Goebbels.

lache jedoch, daß diese aus italienische-
Quelle stammenden Berichte in regelmäßigen
Zeitabständen immer wiederkehren, hat den
Verdacht des „Star " erweckt. Per heute unter
der Ueberschrift „Ein Verzögerungsspiel'
u. a. folgendes schreibt: .Jedesmal , wenn
ein Fortschritt auf dem Wege zu einer ita¬
lienischen Regelung als unmittelbar bevor¬
stehend angekündigt wird , macht Italien den
Vorwurf neuer Grenzzwischenfälle. die ihm
das Recht geben, wieder zu seiner alten Hal¬
tung zurückzukehren. Dieser Fall hat sich jetzt
wiederholt, nachdem Abessinien sich mit
einem Schlichtungsverfahren einverstanden
erklärt hat . Diese Methode ist jedoch ui häu¬
fte anaewaodl worden, um nicht den liefen
Argwohn zn erwecken, daß der italie¬
nischen Regierung eine Hinaus-
zöaernna der Reaelnna aeleaen

kommt.  Man wird zu dem Schluß gelrie¬
ben. daß diese Verzögerungen bis zum Ende
der Regenzeit im Frühherbst , wenn die ita¬
lienische Expeditionsstreitmacht in Beweguna
gesetzt werden kann, andauern sollen."

Die italienischen Truppenverschiffungen
nach Ostafrika, ergänzt durch den Transport
von Milizverbänden und Facharbeitern aller
Art . nehmen ihren regelmäßigen Fortgang.
In der letzten Zeit gingen fast täglich aus
süditalienischen Häfen größere Dampfer in

> See. die auch beträchtliche Bestände an
> Kriegsmaterial und anderem Bedarf ver-
> fruchtet hatten . So traten allein am Mitt»
- woch nach Ostern von Neapel die beiden
! Dampfer „Colombo" und ..Nazario Sauro ".
! von Messina aus der Dampfer „Prags " die
! AuSreife nach Itolienisch-Ostairika «m.

Seiimvebr wirbt Kämmen-
MerMMien

j kl . Genf, 36. April.
! Eine aussehenerregendeNachricht veröffent»
! licht das „Journal des Nations ". das als im
j allgemeinen gut unterrichtet anzuspreche» ist
: Die österreichische Heimwehr, die Fürst
- Star Hemberg  mit Hilfe italienische,
j Geld- und Wafsenunterstützung seit dem Zu-
l sammenbruch im Jahre 1931 irisch auize-
! päppelt hat , stattet nun ihren Dank an Ju »>
s lien damit ab, daß sie Freiwillige füi
i das italienische Expeditione-
i korps in Ostafrika wirbt.  Es fob
> den Werbern auch gelungen sein, eine ganz«

Anzahl verzweifelter Arbeitsloser zum Ein¬
tritt in die italienische Afrika-Armee zu über,
reden.

Landgraf Philipp von Hessen, der Tau¬
sende seiner Untertanen als Soldaten nact

! Amerika verkaufte, hat einen würdigen Nach-
j folger gefunden!
I! Kaukknnot in SejterrM

Wien, 26. April.
Das offizielle Organ des Heimalschutzes

„Der Heimatschützer" veröffentlicht die Ein¬
schließung einer Versammlung nieder-öster¬
reichischer Heimatschutzbauern die grelles
Licht aus die außerordentliche Notlage der
österreichischen Bauernschaft wirft . Es heißi
da u. a.: „Die B e r g b a » e r n >cha f i
geht dem Ruin entgegen.  Sei ! nun¬
mehr 5 Jahren verringern sich die Ein nah-
men an Bargeld stetig und ebenlo stetig stei-
gen die Barausgaben . Das Ende kann
nur die Zahlungsunfähig teil
und die Vertreibung von Haus
und Hoi sein.  Mit den Bauern ! Eiken
müßten die Gewerbetreibenden zu Grund-
gehen und das Dienstpersonal der Bauern
arbeitslos werden. Bei den Gewerbegebilien
ist die Arbeitslosigkeit schon längst eingetre-
ten. die Löhne der bäuerlichen Dienstboten
find schon auf einem Tiefstand. Tie Gewerbe¬
treibenden sind schon der Geschästslosigkeit
nahe."

Reue Regierungskrise kn Svanren?
ml. Madrid . 26. April.

Der Zusammentritt des spanischen Land-
tages am 5. Mat wird als Ausgangspunkt
einer neuen Regierungskrise angesehen, da
die Verhandlungen zwischen dem Minister¬
präsidenten Lerroux  und dem Führer
der Katholischen Volkspartei . GilRobles
der mit 116 Abgeordneten die Mehrheit in
der Kammer hat . gescheitert sind.

Blutige Auseinandersetzung
mit argentinischen Kommunisten

Buenos Aires, 26. April.
In der Stadt Tucuman  im nördlichen

Teile Argentiniens , steckten einige junge
Leute in der Morgenfrühe des Donnerstag

» das Heim einer -Organisation in Brand , die
den bezeichnenden Namen „Jugendvereini-

i gung gegen Frieden und Faschismus " führt,
k Mehrere Mitglieder der Organisation erlit-
! ten Brandwunden . Es entspann sich eine

Schießerei, bei der einige Personen verletzt
wurden . Die Polizei verhaftete darauf aus
richterlichen Befehl hin sämtliche Mitglieder
der Tucumaner Ortsgruppe der faschistischen
Legion „Civica argentina " und schloß deren
Geschäftsräume. Die Leitung der Legion hat
noch in der Nacht Einspruch gegen dies«
Maßnahme erhoben mit der Begründung,
daß die Legion mit dem Vorfall nicht das
geringste zu tun habe.

Ner Akklvettrtkr des Meers-ankl
Berlin , 26. April.

Der Stellvertreter des Führers , Pg . Ru¬
dolf Hetz , bittet alle, die ihm zu seine«
41 Geburtstag ihre Wückwütt cbe sandte».

: aal diesem Wege feinen Dank entgegen»»-
' «ehme«.

tjetzung folgt)
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MMilliom RR sör ArbkitsbeitsbesAssullg
Gauleiter Bürckel verkündet das Arbeitsbeschaffungsprogramm

Neunkirchen (Saar ). 25. April.
All einer großen Kundgebung gestaltete

sich Dienstag abend die Verkündung
deS Arbeitsbeschaffungs - Pro.
gramms für das Saarland  durch
den Reichskommissar für die Rückgliederung
des Saarlandes . Gauleiter Bürckel.  Aus¬
gehend von der Feststellung, daß die Statt-
stiken der Regierungskommission günstig
gefärbt und die Wirtschaftslage im Saar-
gebiet viel schlechter war als zugegeben
wurde, umriß der Reichskommissar die feit
der Rückgliederung geleistete Arbeit . Eine
Hauptsorge der Regierung war die Siche-
rung eines gerechten Preises für den
Bauern . Die unhaltbaren Getreidepreise
konnten rasch den deutschen angepaßt wer¬
den. Hand in Hand mit dieser Preis¬
anpassung an die Verhältnisse im übrigen
Reich geht dieAnPassung der Lohne,
sei es durch Lohnerhöhung . Lohn¬
angleichung oder Wegfall der
Feierschichten  und damit wiederum
durch eine Stärkung der Kaufkraft gerade
der wirtschaftlich Lebensschwächeren. Dieses
große Ziel wird noch im Laufe dieser
Woche erreicht  sein.

Ein kommunalpolitifches Ar-
beitsbeschafsuugsprogram  m. das
die Gemeinden wenig belasten werde, sehe
produktive und wertvolle Arbeiten mit einem
Gesamtaufwand von rund 54,5 Millionen
RM. vor . Der Aufwand von 8 303 000 Tage-
werken sichere 12 000 Arbeitslosen für ein
Jahr Beschäftigung.  Auf Grund
des Arbeitsbeschaffungsprogramms sind jetzt
schon, so betonte der Redner. 800 Volks¬
genossen beschäftigt. Weitere 3000 — 4000
werden im Laufe dieser Woche hinzukom¬
men und voraussichtlich am 1. Mai weitere
12 000. Der Gesamtaufwand von 44,5 Mil¬
lionen RM. verteilt sich auf Straßenbauten.
Bodenverbesserungen. Oedlandkultivierungen.
Aufforstung. Kanalisierung . Wässerleitungs-
anlagen und anderes . Daneben wird die
Reichsbahn  ein Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm aufstellen und die Gruben  rund
30 Millionen RM. für Instandsetzungen
und Verbesterungen aufwenden. Durch diese
Maßnahmen wird nicht nur der heutige
Beschäftigungszustand erhalten , sondern da¬
rüber hinaus werden noch die Feierschichten
abgeschafst und mehrere tausend Arbeiter
zusätzlich beschäftigt werden können. Da
rund ein Drittel der von der Regierungs-
kommisfion gezählten Arbeitslosen auf das
Handwerk  entfallen , hat sich die Reichs¬
regierung bereiterklärt . Mittel für einen
40prozentigen Zuschuß zur Instandsetzung
von Gebäuden bereitzustellen, das sind rund
11 Millionen RM . Insgesamt wird für
die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ein Betrag von etwa
10 0 Millionen R M. zur Ankur -
belung der saarländischen Wirt¬
schaft aufgcwandt.

Beginn
des öesellenwaaderns

Berlin , 86. April.
1000 Gesellen aus allen Zweigen des

Handwerks sind am Donnerstag in den ver¬
schiedensten Gegenden des Reiches nach fest- !
gelegtem Plan in einer Art Austauschver- j
fahren auf die Wanderschaft gegangen. Die- !
ses Ereignis , das eine neue Epoche im Hand- j
werksleben der Gegenwart einleitete, wurde
vom gesamten Berliner Handwerk zu einer
großen Kundgebung ausgestaltet , die im
Lustgarten stattfand und von der Reichs-
betriebsgemeinschast Handwerk der DAF.
veranstaltet wurde. Den 75 Gesellen au8
Troß -Berlin , die nun für ein Jahr von der
Reichshauptstadt Abschied nahmen , gaben
Abordnungen des gesamten Groß-Berliner
Handwerkes das Geleit.

Marschmäßig ausgerüstet , mit einem Wan¬
derstab aus gedrehtem Holz, standen die 75
Gesellen vor dem Schloß. Handwerker aller
Sparten in Berufstracht . Inzwischen fand
sich Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ein.
um die Gesellen offiziell auf die Wander¬
schaft zu entsenden, mit ihm der Reichshand¬
werksmeister W. G. Schmidt,  ferner der
Reichsfachgruppenleiter Fedtke. der Leiter des
Amtes Rersen und Wandern der DAF. und
der NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude"
und andere mehr.

Dr . Ley führte u. a . aus : Das Gesellenlum
soll damit wieder die Geltung bekommen, die
ihm einst schon zukam. Wir wollen ferner,
daß der junge deutsche Mensch sein Vater¬
land kennen lernt , denn er muß es kennen,
um es recht schätzen und es ll .ben zu können.
Und nicht zuletzt wollen wir die Reste
konfessioneller Gefellenvereine

erschlagen . Wir können auf diesem Ge-
iet Zersetzung und Zwiespalt nicht dulden.

Wir können nicht einsehen, daß der katholi-
sche Bäckergeselleein anderer sei als der
evangelische. ..Wir werden beide nur fragen",
so rief Dr. Ley unter stürmischer Zustim¬
mung aus . „obsieDeutschesind!  Wir
wollen — und das verstößt nicht im gering¬
sten gegen das Konkordat oder sonstige Ver¬
träge — die Deutsche Arbeitsfront frei halten
von Hader und Zersetzung. Deshalb möchte
ich bei dieser Gelegenheit betonen, daß meine
Anordnung, wonach Angehörige konfessionel¬
ler Gesellen, und Arbeitervereine nicht der

Deutschen Arbeitsfront angehören können, d.
h.. daß sie von einer Doppelmitgliedschaft
ausgeschlossen sind, heute genau so weiter
Geltung hat wie damals , als ich sie traf ."

Da8 Horst-Westel-Lied schloß die Feier ab.
Dann formierte sich ein langer Zug. dem die
MarkneukirchenerJunghandwerkerkapellevor-
anschritt und an besten Spitze Dr . Ley und
der Reichshandwerksmeister bis zum Königs-
platz mitmarschierten. Aus dem Königsplatz
vor dem Bismarck-Denkmal nahmen Dr . Ley
und der Reichshandwerksmeister Schmidt den
Vorbeimarsch ab . um sich dann unter den
Heilrufen der Menge aufs herzlichste von den
Gesellen zu verabschieden.

RtiAsilmmigsmeMr
Mrlick verMMr.

Der Festakt in Frankfurt am Main
all. Frankfurt a . M., 26. April.

Im Bürgersaal des Frankfurter Rat¬
hauses fand Freitag vormittag die feier¬
liche Verpflichtung der Reichs-
innungsmeister  statt . Reichshand¬
werksmeister Schmidt  wies in seiner An¬
sprache daraus hin. daß mit der Eingliede¬
rung der Reichsipnungsmeister der Schluß¬
stein in der nationalsozialistischen Gesamt»
organisation des deutschen Handwerks gelegt
werde. Das deutsche Handwerk könne sich
nun seiner schweren Aufgabe der Belebung
der handwerklichen Wirtschaft zuwenden.
Dann nahm der Neichshandwerksmeister die
Jnnungsmeister vor geöffneter Jnnungslade
und bei brennenden Kerzen in Eid und
Pflicht. Mit einem Gedenken an die Toten
des Weltkrieges und einem Treubekenntnis
zu Volk. Reich und Führer schloß der weihe¬
volle Akt.

MM als 5Sft»WNr»
desKästlate im Mürr

sk. Berli  n . 26. April.
Ter verheißungsvolle Anfang der Arbeits-

ichlacht 1035. der einen Rückgang der
Arbeitslosenzahl im März um 415 000
brachte, wird bestätigt durch die Ergebnisse
der März -Statistik der Krankenkassen, die
nicht weniger als 500 000 Neu-
beschäftigte  meldet . Damit hat die Ge¬
samtzahl der verüchcrungspflichtigen Be¬
schäftigten fast 15 . 28 Millionen  er¬
reicht.

Absage Lava!?an-je französischen Kommunisten
Frankreichs Pakt mit der Sowjetunion

Paris . 26. April.
Die Kommunisten des nördlichen Pariser

Vororts Aubervilliers . deren Bürgermeister
Laval  ist . hatten anläßlich des Wahlfetd-
zuges iür die Gemeinde- und Stadtrats¬
wahlen den Außenminister als zur Wieder¬
wahl stehendes Stadtratsnütglied für Frei¬
tag abend zu einer öffentlichen Aussprache-
Versammlung eiugeladen. bei der sie Lavni
hinsichtlich seiner Rußlandpolitik in die Enge

§ zu treiben hofften. Laval hat es jedoch vor-
gezogen. sich nicht in die kommunistische
Wahlversammlung zu begeben, sondern sei¬
nen Standpunkt in einem Plakatanschlag zu
verkünden der heute in Aubervilliers ver¬
breitet worden ist und in dem es heißt:

..Während ich mit Vertretern der Svwjet-
regierung verhandle , werde ich von den be¬
glaubigten oder nichtbeglaubigten Vertretern
der Dritten Internationale heftig angegrif¬
fen. Um zu antworten und meine Angreifer
abznfertigen . müßte ich diplomatische Akten
aufdecken. wodurch Verhandlungen in Frage
gestellt werden könnten, die einen normalen
Verlauf nehmen.

Meine Gegner wissen, daß ich dies nicht
tun werde, weil ich es aus Achtung vor
meiner Stellung als Außenminister nicht tun
darf . Meine Gegner behaupten , sie verteidig¬
ten durch ihren Wahlfeldzug den Frieden.
Wenn der französisch-russische Pakt so aus-
sehen würde , wie ihn die französischen Kom¬
munisten wünschen, dann brächte er die Ge¬
fahr mit sich. Frankreich in den Krieg hin¬
einzutreiben ; ich erkläre klipp und klar , daß
ich mich weigern würde , einen solchen Ver¬
trag zu unterschreiben. Der Pakt , den ich
im Einvernehmen mit der Moskauer Regie¬
rung ins Auge fasse, bezweckt die Verhinde¬
rung . nicht die Herausbeschwörung des Krie--
ges. Es handelt sich um einen Pakt , der zur
notwendigen Organisierung der kollektiven
Sicherheit in Europa gehören, aber gegen
kein Land gerichtet sein soll. Ich bezweifle,
daß ich von den Kommunisten ein Mindest¬
maß von gutem Glauben bei dieser unerwar¬
teten Aussprache gelegentlich der Gemeinde-
und Stadtratswahlen verlangen kann."

-ri-Merger Seleßrter nach Ankarabsrukea
Heidelberg, 26. April.

Ter Direktor des hygienischen Instituts
der Universität Heidelberg. Prof . Dr . Emil
Gotschlich.  erhielt vom türkischen Mini¬
sterium für Hygiene und soziale Fürsorge
einen Ruf als Direktor des Zentral-
Hhgiene-Jnstituts in Ankara.  Der Ge¬
lehrte wird die ehrenvolle Berufung der tür¬
kischen Regierung annehmen.

Württemberg
UMMillmllkr Merk

bkMtwimW«MI! Se»
Stuttgart.  26 . April . Gauleiter und

Reichsstatthalter Murr  hat dem Stellver¬
treter des Führers . Reichsminister Rudolf
Hetz , namens der wiirttembergischen Natio¬
nalsozialisten und in seinem eigene« Namen
telegraphisch Glückwünsche ansaesprochen.

M Landeshauptstadt meldet:
In voller körperlicher und geistiger Rüstig¬

keit konnte Generalmajor a . D. v. Manch,
der Sohn des früheren württembergischeu
Brigadekommandeurs Ludwig von Manch,
seinen 75. Geburtstag begehen.

Am Donnerstag vormittag erfolgte in
einem Hause der Eberhardstraßc . vermutlich
verursacht durch die unsachgemäße Bedie¬
nung einer K a f f e e r ö st m a s chi n e. eine
Gasexplosion , durch die das Schau¬
fenster zertrümmert  wurde . Peri-
sonen kamen nicht zu Schaden.

Der weitbekannte Schriftsteller und Profes¬
sor Dr . Ehr . SchremPs  feiert an: nächsten
Sonntag seinen 75. Geburtstag.

Die Nachfolge des im August 1934 dahin¬
gerafften Direktors des Ehern, llntersuchnngs-
amtes der Stadt Stuttgart . Dr . Mezger, nt
nunmehr entschieden worden. Sein langjäh¬
riger Mitarbeiter und Stellvertreter . Stadt¬
chemierar Iesser.  wurde zum Direktor des
Stadt . Chemischen Untersuchungsamtes er¬
nannt.

Bei einem von der Stadt Hannover und
der Deutschen Kolonialgesellschaft ausgeschrie¬
benen zweiten Wettbewerb für eine würdige
Dr. Karl -Peters -Ehrung wurden vom Preis¬
gericht zwei Entwürfe als in gleicher Weise
für die Ausführung geeignet ansgewühli.
darunter die des Stuttgarter Bildhauers
Professor Ulfen Ianssen.

Ludwigsburg, 86. April. (Ter Neckar
stark ufer voll .) Im Neckarbett haben
sich die starken Regengüsse der letzten Tage
doch sehr bemerkbar gemacht. Schon gestern
führte der Fluß ziemlich viel Waffen und
nachdem über Nacht nochmals 15 Millimeter
Regen dazugekommen sind — womit die Nie¬
derschlagsmenge dieser nur durch die schönen
Ostertage unterbrochenen Regenperivde die
stattliche Zahl von 114 Millimetern erreicht
hat — war das Bett heute morgen stark
u f e r o o l l.

Schozach, OA. Besigheim. 26. April.
(Reichsminister Kerrl versucht
den ,.S cho za  ch er ".) Reichsminister und
preußischer Minister Kerrl.  der sich zurzeit
auf einer Besichtigungsreife durch die
württ . Gemeindeverwaltungen befindet,
kehrte am Donnerstag in Begleitung von
Neichsstatthalter Murr . Finanzminister Dr.
Dehlinger . Staatsrat Waldmann . Landrat
Dr . Fuchs (Heilbronn ). Landrat Dr . Thier-
ielder (Besigheim). OBM . Gültig (Heilbronn)
sowie weiteren Herren hier ein. um in der
„Traube " eine Kostprobe des bekannten
Schozacher ..Sturmfeder " zu sich zu nehmen.
Auch die bekannten Weinkeller des Sturm-
federschen Weinguts wurden von den Gästen
besichtigt. In der Begleitung des Reichs-
uttnisters befanden sich u. a. noch Staatsrat
Neumann vom preuß . Staatsministerium,
OBM . Weidemann (Halle) und zwei
Ministerialräte der Reichsregierung ausBerlin.

Ulm, 26. April . (Militär . Trauer-
teier .) Die Kommandantur Ulm teilt mit:
Der unerwartet rasch am Mittwoch, 24.April.
in Günzburg  verstorbene Flieger -Major
Lothar v. Linsin gen.  ein im Krieg und
Frieden bewährter Offizier, wird am Sams¬
tag . 27. April . 11 Uhr vormittags , unter
militärischen Ehren im Krematorium Ulm
eingeäschert. Die Trnuerparade  stellt
das Ausbildungsbataiüon des Infanterie-
Regiments Tübingen in Ulm.

Osterdingen, OA. Rottenburg . 26. April.
lKiud im Kanal ertrunken .) Das
2 Jahre alte Kind des Albert Schmid.
Sägewerk, das unter Aussicht eines älteren
Schwesterchens im Freien spielte, fiel  in
einem unbewachten Augenblick in den Mühl¬
kanal und ertrank.  Nach längerem
Suchen fand  man da? Kind, dessen Röckchen
(ich an einem Brett verfangen hatte , tot
aus.

Hechingen, 26. April . (Wieder eine
M u s e u m s g e s e l l s cha f t weniger !)
In der letzten Mitgliederversammlung der
Museumsgesellschaft wurde ein Beschluß gefaßt,
der das Schicksal dieses alten Hechinger Ver¬
eins besiegelt. In der Ueberzeugung, daß für
einen Verein mit einer abgesonderten gesell¬
schaftlichen Stellung heute kein Raum mehr ist.
wurde einstimmig beschlossen, die Tätigkeit der
Museumsgesellschaft fortan ruhen zu lasten.
Für das geistige Leben der Stadt ist ein weite¬
rer Beschluß bedeutsam, durch den über den
Hauptbestandteil des Vermögens, die stattliche,
etwa 3000 Bände umfassende Bücherei verfügt
wird. Die Museumsbücherei wird der Stadt
Hechingen zu treuen Händen überlasten und soll
m Zukunft statt von dem kleinen Kreis der Ver¬
einsangehörigen gegen eine kleine Lesegebühr
von der ganzen Bevölkerung benützt werden
können. Soweit die Museumsbibliothek Bücher
von besonderem heimatgeschichtlichem Wert ent-
!)ält , sollen diese der Hohenzollerischen Heimat-
bücherer überlasten werden. Die Bilder sind
für die Hohenzollerische Landessammlnng auf
dem Zoller bestimmt.

Durch die anhaltenden Regengüsse der letzten
Tage ist der Kocher bei Gaildorf  zum Teil
wieder ü der seine ll f c'r getreten.

Fabrikant Roland Müller von Mochen-
wangen  bei Tettnang fing im Buchsee ber
Älrtzenreule einen Weller von 1.5 Meter
Länge.  Nach kurzer Zeit spuckte der Fisch rm
Behälter eine Ratte und verschiedene Fischknochen,
die darauf schließen lassen, daß der gefährliche
Räuber selbst Fische im Gewicht von mehreren
Pfunden angreift und frißt. Nb Anfang Mar
ommt der Weller in das Bodenseeaquarium in

Hagnau.

Der vor 14 Tagen durch Sturz in eine
Kreissäge  verunglückte Isidor Stark.  Zög¬
ling des Konvikts in Rottweil, ist infolge Blut»

! Vergiftung  am Donnerstag in Dirgen-
! heim,  OA . Neresheim gestorben.

Der 21jährige Sohn des Ludwig Schultheiß
von Deizisau  bei Eßlingen hatte am 14.
April ohne jeglichen Grund das elterliche Haus
verlaßen. Da man Schlimmes vermutete, wurde
letzte Woche der Arbeitsdienst herangezogen, um
aas Gelände abzusuchen, jedoch vergebens. In ber
Nacht auf Mittwoch gelang es nun einem Land¬
läger, den vermißten Sohn in völlig er»

> schöpfte «, Zustand  bei Owen u. T. feftzu-
i stellen.

Aus Stadt und Lau
Nagold, den 27. April 1935.

Dem Manne , welcher fest das Große will,
muß das Geschick sich zahm zu Füßen schmie¬
gen.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Verwaltungspraktikanten Pfrom-
:,>. e r beim Oberamt Herren berg  zum Ober¬
sekretär bei diesem Oberamt ernannt.

Das Finanzministerium hat auf Ansuchen den j
Oberförster Kiderlen in Entringen  plan - j
mäßig bei der Oberförsterstelle Kleinaspach. auf j
die Öberförsterstelle Wehingen versetzt. !

Bom B .f.L. Nagold
Der neue Verein hält seine erste Haupt¬

versammlung  am Sonntag , den 28. ds.
Mts . im Traubensaal . Genau ein Jahr vorher,
am 28. 4. 34 ist der Zusammenschlußder frühe¬
ren Vereine Turnverein Nagold und Sport¬
verein Nagold erfolgt , lieber diese l . Jahres¬
arbeit wird in der Hauptversammlung berich¬
tet und die Mitglieder werden erfahren, was
in diesem Jahre im VfL. geschehen ist und was
geleistet wurde. Zwischendurch werden Bilder
aus der Winterarbeit für Abwechslung sorgen
und von etwa 8 Uhr ab sollen alle Mitglieder
mit ihren Angehörigen in fröhlicher Fami¬
tten - Verbundenheit dem Tanz  hul¬
digen. Diese Hauptversammlung soll also nicht
nur eine geschäftsmäßige Angelegenheit sein,
sondern im Rahmen der VsL.-Fnmilie eine
fröhliche Feier werden.

Inkrafttreten des neue« Fahrplans
Am 15. Mai tritt der neue Jahresfahrplan

l935 in Kraft, dessen Sommerabschnitt Heuer
bis zum 5. Oktober einschl. reicht. Verschiedene
Schnell- und Eilzüge saisonähnlichen Charakters

verkehren nur von: l . Juni bis 10. September
oder vom I Juli bis 10. September. Bei eini¬
gen dem Ausflugs - Vertehr dienenden Per¬
sonenzügen ist die Verkehrsdauer ebenfalls aus
die Zeit vom 1. Juni bis 14. September be¬
schränkt. Einige Eil - und Personenzüge verkeh¬
ren nur bis zr̂m 30. September. Es wird bei
dieser Gelegenheit darauf aufmerksam gemacht,
daß auch schon am 1. Mai einige Verkehrsoer-
befserungen in Kraft treten, vor allem an Sonn-
nnd Feiertagen.

Nationalsozialistische Gedanke«
für den Alltag

Zum 1. Mai
Das Deutsche Volk feiert den 1. Mai als Len

Tag des Sieges des Lichts über die dunicl»
Mächte, als den Tag der ausgehenden Sonne
des Volksgemeinichaftsgedankens über den Klas-
senkampf und seine Verkünder. Schaffende aller
Berufe marschieren zu Ehren der Arbeit und
des Arbeiters . Die Arbeit muß das gesellschaft¬
liche und sittliche Leben des Volkes beherrschen.
Der Arbeiter marschiert zugleich für sein Recht
auf Arbeit. Niemand soll sagen: Du bist nur
ein Arbeiter. Darum marschiert auch der Kopf¬
arbeiter mit Sem Handarbeiter. Beide gehören
zusammen, denn die Arbeit des Hirns wird
sinnlos , wenn sie nicht von der Arbeit der Hand
getragen und genährt wird.

Adolf Hitler.

Erholungswerk des deutschen Volkes
Die NS .-Volkswohlfahrt , die schon die beiden

Winterhilfswerke des Deutschen Volkes 1933/34
und 1984 35 und ebenso das Hilfswerk „Mutter
und Kind" des Sommers 1934 mit größtem Er¬
folg durchgeführt hat, tritt wiederum vor die
Oefsentlichkeit. Die NS .-Volkswohlfahrt ruft
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Männer und Frauen aller Schichten und Stäm¬
me unseres Volkes zur Mitarbeit an einem Er¬
holungswerk des Deutschen Volkes auf.

25  000 erholungsbedürftige Kinder sollen durch
die Kinderlandverschickung im Gau Württem¬
berg eine herrliche Ferienzeit als Pflegekinder
verleben dürfen. Es kommen Kinder aus der
Bayerischen Ostmark, Sachsen, Schlesien, Danzig,
Hannover, Westfalen-Süd , Düsseldorf. Köln-
Ächen, Oberbayern, Halle-Merseburg, Berlin und
Kurhessen nach Württemberg und Hohenzollern.
Alle deutschen Familien in unserem Gau neh¬
men in diesem Sommer eines dieser Kinder
bei sich auf. Die kleinen Gäste bringen Euch
Freude.

Eine solche Erholungszeit soll auch erwachse¬
nen erholungs- und hilfsbedürftigen Volksge¬
nossen ermöglicht werden. Durch Verschickung
erwachsener Volksgenossen  zur Erho¬
lung wird Verständnis zwischen Stadt und
Land, zwischen Nord und Süd geschaffen und
eine wahre nationalsozialistischeVolksgemein¬
schaft gepflegt werden. Die Hitler-Freiplatz-
Spende will den unentwegten Fahnenträgern
des Kampfes, der SA, und SS ., dem NSKK,.
der PO . und der Hitlerjugend Freiplätze für
ihre erholungsbedürftigen Kameraden zur Ver¬
fügung stellen. Jeder muß für unsere alten
Kampfgenossen ebenso einsatzbereit sein, wie jene
es im Kampf um die deutsche Zukunft für uns
sind. Jeder , der irgendwie in der Lage ist. stifte
einen Ferienfreiplatz für erholungsbedürftige
Angehörige der Bewegung.

Der Gau Württemberg/Hohenzollern kämpft
im Erholungswerk des deutschen Voltes mit in
der ersten Reihe. Am 27. und 28. April kommen
ZA. und SS .-Männer , Politische Leiter und
NSV.-Walter , Hitlersungen, Angehörige der
NS.-Frauenschast, der Deutschen Arbeitsfront,
des NS .-Lehrerbundes, des Kysfhäuserbundes.
des Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämp-
ierbundes, des Reichsnährstandes, der Inneren

Dienstag, 3V. April 1935:
18.00 Uhr: Einholeu des Maibaums

durch HI . : BdM.; JV.
19.00 Uhr: Ausrichten des Maibanms

auf dem Hindenburgplatz mit gemeinsa¬
mem Gesang: „Der Mai ist gekom-
m e n" und Darbietungen der HI.

Mittwoch, 1. Mai 1933:
6.00 Uhr : Wecken durch HI . mit Spielt

mannszug, Liedersingen u. Svrechchören.
NM Uhr: Jugendkundgcbung aus dem Hin¬

denburgplatz:
1. Die Fäuste um den Fahnenschaft:

Lied der HI . ;
2. Eröffnung durch den Unterbannführer:
3. Reiht euch zu Vieren : Sprechchor
4. Uebertragung der Rede des Reichs¬

jugendführers
5. Wildgänse rauschen durch die Nacht.

Lied HI.
6. lleberführung und Verpflichtung von

JV . und IM . in die HI . und BdM.
7. Ihr seid viel Tausend hinter mir:

Sprechchor
8. Vorwärts , vorwärts ; das Lied der HI,

10.00 Uhr : Aufstellung des Festzugs:
10.30 Uhr: Festzug (Ordnung wird noch be¬

kannt gegeben) ;
11.00 Uhr: Ankunft auf dem Hindenburgplatz

1. Marsch der Stadtkapelle
2. Thor des Liederkranzes
3. Gemeinsamer Gesang: „Volks ans

Gewehr"
4. Ansprache
5. Weit laßt die Fahnen wehen" : Lied

der HI.
6. Chorspiel:
7. „Hört ihr es grollen" : Lied der HI.
8. Ehrung der Sieger im Reichsberufs-

Wettkampf
9. „Das neue Geschlecht" : Sprechchor der

Hitlerjugend
10. Reigen des Deutschen Frauenarbeits-

dienstcs
11. „Unser die Sonne" : Lied BdM. u. IM.

12.15 Uhr : Uebertragung der Ansprache von
Reichsminister Dr. Goebbels

12L0 bis 12.30 Uhr: Verpflichtung der Ver¬
trauensleute von Reichsorganisations-
leiter Dr. Ley

12.30 bis 13.80 Uhr : Rede des Führers,
anschließend das Deutschland- und Horst-
Wessellied.

AL 18.00 Uhr Tanz im Löwen- und Traubensaal

Ser Tag der Entscheidung
A m 1. M a i

Aufnahme ins Jungvolk
„Willst Du das Recht haben . Dich deut¬

scher Junge und deutsches Mädel zu nennen,
»der nicht?" — Diese Frage wird am 1. Mai
an jeden Jungen und jedes Mädel , das
10 Jahre alt geworden ist, gestellt werden.
Denn am Nationalfeiertag des deutsche»
Volkes vollzieht sich in feierlicher Form die
Aufnahme ins Jungvolk und
Jung mädel.  Vor der gesamten auf¬
marschierten Hitlerjugend und den aufgestell-
ten Schulklassen , vor den Führern der
Partei und Staat , werden die deutschen
Jungen in die jüngste Gefolgschaft des Füh¬
rers, in den ersten Vortrupp der großen
nationalsozialistische « Bewegung ausgenom¬
men. Jeder Vater und jede Mutter hat die
Entscheidung zu fällen , ob sie wollen , daß
ihr Bub öder ihr Mädel zur deutsche»
Jugend gerechnet werden soll.

„Bub , sei eia Kerl !" Das ist der Mahn¬
ruf der nationalsozialistische « Jugend.

Mission, des Earitas -Verbandes und des Deut¬
schen Roten Kreuze, in jedes Haus, um dort
eine Verpflichuugskarte für einen Fcrienftci-
platz des Erholungswerk des Deutschen Volkes
süh a'issiillen zu lassen. Niemand entziehe sich
dem Appell. Jeder nimmt ein deutsches Kind,
einen Angehörigen der Bewegung oder einen
erholungsbedürftigen Volksgenossen bei >ich auf.
Jeder Hilst mit im Gau Württemberg/Hohen¬
zollern das Erholungswerk des Deutschen Vol¬
kes zu einem überragenden Erfolg zu fübren.

Heil Hitler!
M u r r. Reichsstatthalter und Gauleiter : M e r-
gentha  l e r, Ministerpräsident: Schini d, In¬
nenminister: Lehnich,  Wirtschaftsminister:
T ehlinger,  Finanzminister : Arnold,  Lan-
desbauernsührer: Schmidt,  stellv . Gauleiter:
Kling,  Gauamtsleiter NSV.; Lud in , Grup¬
penführer: Malse n-P onirau.  SS .-Brigade-
sührer: Sundermann,  Gebietsführer der HI.
Gaupropagandaleiter der NSDAP . Mauer,
Gauamtsleiter : NS .-Frauenschast, Haindl,
Gauamtsleiterin : NS.-Aerztebund, Stähle,
Gauamtsleiter : NS .-Lehrerbund, Huber.  Eau-
nmtsleiter : Deutsche Arbeitsfront, Schulz,
Gauamtsleiter : Württemberg!scher Gemeiuderao,
Strölin,  Oberbürgermeister : Krankentassen¬
verband. Müller,  Kommissar: Kyffhäuserbund,
von Maurer  Generalleutnant a, D. : Na¬
tionalsozialistischer Deutscher Frontkämpferbund,
Lensch.  Landesführer : Innere Mission,
Remppi  s , Pfarrer : Caritasverband . Strau-
binger,  Direktor : Deutsches Rotes Kreuz, H e-
gelmaier,  Präsident.

Für den Kreis Nagold:
Kreisleitung der NSDAP . Vaetzner,  Vors,
des Kreisverbands und Kreisvertreter vom Ra¬
ren Kreuz: Tr . Lauffer;  NS .-Volkswohlfahrt:
Rieger,  Innere Mission: Kreisvertreter
Stadtpfarrer Brechr,  Stv . : Caritasverband:
Kreisvertreter Stadtpfarrer Wetz ei.

Festabzeichen zum1. Mai
Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬

ministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda teilt mit . Der Verkauf der Fest-
abzeichen zum nationalen Feier¬
tag  des deutschen Volkes hat bereits be¬
gonnen und in den nächsten Tagen wird man
diese schöne Plakette überall im Straßenbild
sehen. Eines muß aber beachtet werden : Die
Abzeichen werden diesmal nicht auf der
Straße und in den Betrieben von der DAF.
verkauft , sondern von der PO ., HI . usw . von
Haus zu Haus . Erst zwei Tage vor dem
1. Mai darf das Abzeichen auf - er Straße
vertäust werden.

Platzkonzert
Ebhauseu, Der Musitverein beginnt morgen

Sonntag, den 28. ds. Mts . bei günstiger Witte¬
rung mit seinen diesjährigen Platzkonzerten. Das
1. Konzert findet nachm, von 4—5 Uhr auf dem
Nathausplatz statt. Wie aus dem Programm
ersichtlich, kommen dabei verschiedene neue, auf
den hiesigen Volksmusiktag am 25. und 26. Mai
ds. Js . eingeübte Stücke zum Vortrag.

Promenadekonzert Tonsilm
Haiterbach. Die Stadtkapelle veranstaltete letz¬

ten Sonntag aus dem Marktplatz ein in allen
Teilen wohlgelungenesund reichhaltigesProme-
uadekonzert, das von den Zuhörern mit reichen!
Beifall belohnt wurde. Es ist nur zu bedauern,
daß derartige wohlgemeinte Veranstaltungen so
schlecht besucht werden. — Wesentlich besser war
der Besuch eines Werbetonfilms der Henkel¬
werke: „Wäsche, Waschen, Wohlergehen", der
am Mittwoch und Donnerstag in der Turn¬
halle gezeigt wurde. Der Film , der belehrend
und zugleich unterhaltend war, wurde von der
Frauenwelt mit großem Interesse verfolgt.

Erweiterung der Schafweide
Giiltlingen. Auf der hiesigen Gemarkung wer¬

den gegenwärtig zur Förderung der Schafzucht
etwa 170 Morgen Oede von Wacholderbüschen
und sonstigem Gesträuch vom Arbeitsdienst
Wildberg gerodet. Die Maßnahme wird von
der Landesbauernschaft geldlich unterstützt und
allgemein begrüßt, da die mit 350 Schafen be¬
fahrene Weide bisher nicht ausreichte. Zum
Schutze der Vogelwelt und Erhaltung des Land¬
schaftsbildes bleiben geschlossene Hecken und
hochgewachsene Wacholder stehen.

Arbeitsdienst
Ealw. Die Meldestelle des Arbeitsdienstes

Calw wird mit Wirkung vom 1. Juni 1935 als
Meldeamt für den Arbeitsdienst nach Pforz¬
heim unter Leitung von Lt. Müller  ver¬
legt. Das bisherige Meldeamt für den Arbeits¬
dienst unter Leitung von Oberstlt. Bader
bleibt nach wie vor in Calw (Badstr. 41) be¬
stehen.

90. Geburtstag
Neubulach. Am Ostermontag konnte in Neu-

bulach, Schuhmachermeister und Briefträger n.
D. Karl Koch seinen 90. Geburtstag feiern.
Der Jubilar konnte mit seiner vor wenigen Wo¬
chen im Alter von 93 Jahren Heimgegangenen
Ehefrau das Fest der goldenen, diamantenen
und vor 2 Jahren auch der eisernen Hochzeit
begehen.

Sportvorschciu
Fußball

Nachdem Nagold als Abteilungsmcister fest¬
stand, wurden sofort die Termine der Aufstiegs¬
spiele bekannt. Das erste Spiel um den Auf¬
stieg zur Bezirksklasse findet am Sonntag in
Nagold gegen den Sportverein Aistaig  statt.
Bei vier Vereinen steigen zwei davon auf und
zwei verbleiben in der Kreisklasse. In Vor- und
Rückspielen werden diese Aufstiegspielc ausge¬

tragen mit gleicher Punktwertung wie in Len
Verbandsspielen. Es bleibt nun abzuwarten,
wie sich unsere Mannschaft mit den übrigen
Meister-Mannschaften aus der Affäre zieht.
Gleich das erste Spiel wird zeigen, ob wir
gerüstet und spielstark genug sind, gegen durch¬
weg beachtliche Gegner die Bezirksklasse zu er¬
reichen. Das Spiel wird sehr interessant wer¬
den, denn beide Vereine werden gleich hoch ein¬
geschätzt. Wenn Nagold die Form der letzten
Pokalspiele erreichen wird, dann ist auch ein
voller Erfolg nicht ausgeschlossen. Nachstehend
die Termine der Ausstiegspiele:
28. 4. 35: Nagolö  Aistaig , Weigheim -

Dornstetten.
5. 5. 35: Dornstetten Nagold:  Aistaig

Weigheim.
12. 5. 35: Nagold  Weigheim ; Aistaig

Dornstetten.
10. 5. 35: Nagold  Dornstetlen ; Weigheim

Aistaig.
26. 5. 35: Dornstetten — Weigheim; Aistaig

Nagold.
2. 6. 35: Weigheim — Nagold;  Dornstetlen

Aus dem Turntreis 8 Nagold
Gerätemannschaftswettkämpfeder A- und B-

Klasse des ganze» Kreises in Haiterbach
Am kommenden Sonntag finden in Haiter-

üach  in Verbindung mit einer Turnwarte¬
schule Gerätemannschaftswettkämpfe statt, und
zwar in der A-Klasse zwischen den llntertreisen
Freudenstadt. Neuenbürg und dem Turnverein
Haiterbach  einschließlich Unterkreis Na¬
gold.  Außerdem messen sich in der V.-Klasse
Turner des Unterkreises Calw-Nagold und des
Turnvereins Haiterbach, vielleicht auch eine
Mannschaft des Turnvereins Pfalzgrafenwei-
lcr (Unterkreis Freudenstadt)/ Die Mannschaf¬
ten der A,-Klasse bestehen aus je sieben Tur¬
nern. Geturnt werden in beiden Klassen jeweils
die Pflichtübungen. Drei Mann jeder Mann¬
schaft turnen eine Kürfreiübung. Als Kampf¬
richter sind tätig bei der A-Klasse Daiber-Freu-
denstadt, Löbe-Wilöbad und ein Kampfrichter
aus Haiterbach selbst. Der Wettkampf der A-
Klasse stellt sozusagen ein Ausscheidungsturnen
zur Ermittlung der Besten des ganzen Kreises
8 Nagold dar. Dementsprechendwerden auch
die Leistungen sein und die Werbekrast der
Veranstaltung. Daß ihr die nötige Beachtung
seitens der Öffentlichkeit geschenkt wird, wollen wir
bofsen. Die Turnwarteschule (Üebungen für
Schwenningenusw.) geht von vormittags 8—10
Uhr, die Mannschaftswettkämpfe der V-Klassc
werden von 10 12 Uhr abgewickelt, während
die Wettkämpfe der A-Klasse um 14 Uhr begin¬
nen. Kpr.

Letzte Nachrichten
Englische Meldungen über Italiens Vor¬
bereitungen in Ostafritä.

cg. London, 26. April.
Die hier einlangenden Korrespondenten-Mel-

dungen aus Addis -Abeba  verstärken den
Eindruck, daß Italien nur bis zum Ende der
Regenzeit im September warten will , um dann
die militärischen Operationen zu beginnen.

So meldet der Berichterstatter des „Daily
Telegraph", daß bisher bereits 60 000 Mann
und 1000 Flugzeuge in Eritrea bereit stehen;
mit unheimlicher Schnelligkeir werden Wege
gebaut. In Addis -Abeba sei man der Ansicht,
daß die Italiener jetzt die Verhandlungen bis
zum Beginn der Regenzeit , Ende Mai , hinaus¬
zögen. Dann könne in Abessinien durch vier
Monate keine militärische Beweguung vorge¬
nommen werden, während Eritrea von der
Regenzeit nicht in diesem Maße betroffen
werde. Bei Aufhören der Regengüsse im Okto¬
ber würde ein italienischer Angriff die Abes¬
sinier unvorbereitet treffen. Schließlich bemerkt
der Berichterstatter, daß von den Raubüber-
sällen auf italienische Karawanen der abessini-
schen Regierung nichts bekannt sei.

10««W.Mark-Gkwinn gezogen
Berlin , 26. April.

In der Vormittagsziehung der Staats-
lotterie  am Freitag siel der 100000-
Mark-Gewinn auf das Los Nr . 257 408 . das
in der ersten Abteilung in Achteln in Ber¬
lin,  in der zweiten in Vierteln inHessen-
Nassau  gespielt wird.

Schlafwandlerln tödlich verunglückt
Paris , 26. April.

Ein seltsamer Unfall stieß einer 29jährigen
Krankenschwester, die Schlafwandle¬
rin  war . in Toulouse zu. Sie bestieg in der
Nacht das Dach einer Krankenbaracke, das
unter ihrem Gewicht zusammenbrach.
Die Krankenschwester stürzte zu Boden und
trug eine schwere Kopfverletzung davon , an
der sie bald daraus starb.

Große WalMSnke in WA.
Neuhork, 26. April.

Mehrere Waldbrände  haben in der
Umgebung von Neuyork großen Schaden an¬
gerichtet. Auf Long Island brannten bereits
an 65 Quadratkilometer Wald nieder. An
verschiedenen Stellen sind Wohnhäuser . Dil¬
len und Fabriken in großer Gefahr , da der
Wind und die Trockenheit die Ausdehnung
des Feuers begünstigen.

Ber H ammonton  in Neu -Jersey war
der Waldbrand so stark, daß er den dortigen
Fluß , der eine Breite von 30 Metern hat,
überspringen konnte und die Sommerwoh-

Ile SeWllNll deri.Mal ia NaM

Schwarzes Brett
VnrIeiontN» « »ckdrn« «erboli»

HZ.. DZ. BdM ., ZM . Standort Nagold
Sämtliche Mitglieder obiger Gliederungen

treten morgen früh 7 llhr am Adolf Hitlerplatz
in Uniform an. Ende des Dienstes gegen 9 llhr.
Bei schlechtem Wetter benützen wir das HJ-
Heim. Bechtold Gefs.

nungen bedrohte. Bei Atlantic City tobt ein
Waldbrand mit einer Breite von 16
Kilometern.  Teilweise war das Dorf
Sieelmanstown sehr gefährdet.

. . , o« d in Polen
Bromberg , 26 . April.

Die große Dürre hatte in der Gegend von
Bromberg  am Mittwoch und Donners¬
tag dieser Woche zwei Waldbrände
zur Folge . Ein Waldbrand nahm in der
Nähe der alten Ordensstadt Schwetz an der
Weichsel große Ausmaße an . Aus einem
mehr als 10 Kilometer  breiten staat¬
lichen Gelände brannten über 300 Hektar
Wald nieder . Die Rauchschwaden waren
noch in 30 bis 40 Kilometer Entfernung zu
sehen. Etwa 4000 Personen nahmen an den
Rettungsarbeiten teil . Erst nach eintägiger
Arbeit konnte dem Feuer Halt geboten wer¬
den. Ein weiterer Waldbränd . der am Don¬
nerstag in der Nähe von Bromberg aus¬
brach. konnte von Waldarbeitern rechtzeitig
entdeckt werden , so daß er keinen allzugroßen
Schaden anrichten konnte.

Verleihungen-er Rettungsmedaille
Berlin , 26. April.

Der Führer  und Reichskanzler hat mit
Erlaß vom 5. April 1935 verliehen : a) die
Rettungsmedaille am Bande:  dem
Gefreiten Michael Habermeyer in Augsburg,
dem Unterfeldwebel Heinrich Reumann i«
Gumbinnen , dem Maurerpolier Fritz Schack in
Duisburg -Hamborn ; b) dieErinneruugs-
medaillefürRettungausGefahr:
dem Arbeiter Willi Genz in Rackitt Kreis Py-
ritz, dem Hauptwachtmeister Fritz Quast in
Hamburg, dem Landwirtschaftsgehilfen Philipp
Sesterhenn in Pillig.

Svrndet für Thüringen!
Erste Hilfe für die Unwetteropfer

im Notstandsgebiet
Berlin,  26 . April.

Tie NSV ., Gauamtsleitung Thürin¬
gen,  hat zur Linderung der Not der durch
das kürzliche Unwetter obdachlos gewordene«
Familien einen vorläufigen Betrag von
3 5 000 RM . gespendet. Der Reichsstatt¬
halter Sauckel stellte seinerseits eine Beihilfe
von 20 000 RM . zur Verfügung . Rach
einer Mitteilung der Gauamtsleitung Thü¬
ringen der NSV . sind weitere freiwil¬
lige Spenden sehr erbeten,  da der
entstandene Schaden außerordentlich
groß ist.

Hansel und Verkehr
Viehpreise . Nieder st otzingen,  OA.

Mm : Jungrindcr 86 bis 134 RM . —Urach:
Farren 360 bis 365, Kühe 130 bis 520. KaL-
bel.n 360 bis 575, Rinder 118 bis 270 RM.
— Munderkingen:  Farren 220 biS
530 , Ochsen 135 bis 360 , Kühe 200 bis 230,
Kalbeln 280 bis 520, -Rinder 98 bis 265 RM.
je Stück.

Schweinepreisc . Künzelsau:  Milch¬
schweine 20 bis 27 RM . — Urach : Milch¬
schweine 20 bis 31 RM . — Aulendorf:
Ferkel 25 bis 28 NM . — Munderkin¬
gen:  Mutterschweine 134 bis 150. Milch¬
schweine 17 bis 22 NM . ie Stück.

Fruchtpreise . Wangen  rm Mg .: Futter¬
hafer 9 bis 10, Futtergerste 9 bis 10, Mahl¬
roggen 9,50 ; anerkannte Handelssaat : Hafdr
11,50 bis 12,50, Gerste 11,50 bis 12,50.
Koggen 11,50 bis 12.50. Weizen 11 biS 13
RM . — Winnenden:  Weizen 10.40 bis
10.50. Hafer 9 bis 9.20. Roggen 9 RM . je
Zentner.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Fortdauer des unbeständige » ,
zu gewitterigen Niederschlägen geneigte«
Wetters.

Gestorbene: Johann Gg. Rath , Bäckermeister 56
Jahre , Egenhausen / Rosine Klaißle, geb.
Fahrner , 67 I .. Langenhardt - Knie-
bis / Rosine Züfle Witwe, 70 I .. Baiers-
bronn / Katharine Hayer geb. Beilharz, 74
Jahre , llntermusbach / Gottlieb Ege-
ler, 77 I .. Nebringen / Stephan Roth
68 I ., Reuste n / Christine Keck geb. Wurster,
74 Jahre , Höfen - Enz / Wilhelm Faaß.
Schwann.
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Amtliche Bekanntmachung

Müll!- M KlMllsM
i.

Durch eine verseuchte Schafherde ist die Maul - und
Klauenseuche in zahlreiche Gemeinden verschleppt worden.

U.
Die Gültigkeitsdauer der amtstierärztlichen Gesundheits¬

zeugnisse für Wanderschafherden betragt nur noch fünf Tage.
Dies ist insbesondere auch bei der beim Eintritt einer Wan
derschasherde in das Land zu erteilenden Genehmigung des
Weiterbetriebs (8 6 Abs. 1 der Verordnung des Ministe
riums des Innern , betreffend die Ueberwachung des Schaf¬
verkehrs vom 13. Juni 1925, Reg . Bl . S . 102) zu beach¬
ten . Die Oberamtstierärzte , Ortspolizeibehörden und Land¬
jäger haben jede Wanderschafherde anzuhalten und an
Hand des Kontrollbuchs nachzuprüfen, ngmenstlich auch
darauf , ab ein vorschriftsmäßiges Gesundheitszeugnis vor¬
handen ist. Erforderlichenfalls ist die sofortige amts
tierärztliche Untersuchung der Herde zu veranlassen und die
Herde bis zur Ankunft des Oberamtstierarztes festzuhalten.

!II.
Alle Erleichterungen im Schafverkehr werden mit sofor¬

tiger Wirkung zurückgezogen. Damit tritt die Verordnung
vom 13. Iuni 1925 (Reg . Bl . S . 102) in der Fassung der
Verordnung vom 13. Iuni 1930 (Reg . Bl . S . 217) wieder
ohne weitere Aenderung in Kraft.

IV.
Die Ortspolizeibehörden haben alsbald beschleunigte

(fernmündlich ) sämtliche im Gemeindebezirk vorhandenen
Schafherden (ausgenommen Wanderschafherden ) dem Ober¬
amtstierarzt zu melden (vergl . guch K 4 der Min . Verord¬
nung vom 13. Juni 1934), der die Herden unverzüglich zu
untersuchen und gegenensalls das Erforderliche zu veran
lassen hat . 1122

Nagold , den 20. April 1935.
Oberamt : Dr . Lauster AV.

Stadtgemeiude Wildberg
Kreis Nagold

Ter am Donnerstag , den 2. Mai 1935, fällige
Krämer-,Vieh-».Schweine-

Markt
wird adgehalten. Zu recht zahlreichem Betuch ladet freundlichst
ein Bürgermeisteramt.

WWW

Warnung! Warne hiermit jedermann, die Gerüchte
über Ernst G ., Fritz Sch. und meine
Tcchlea Gertrud Merkte in Zukunft zu

unterlassen, da dieselben auf Unwahrheit beruhen, wie auch alle
bisher umgehenden Gerüchte unwahr tind. Ich werde jeden, der
meine Tochter und Frau nicht in Ruhe läßt, ohne Rücksicht
zur Anzeige bringen. Erwin Merkte . Stuttgart -Haiterbach

klemclLN , Kpsgen

Ki *svs1l8n , Locksn
smpkiektt

1114  Hern » , krintziiigvr

Zum 1. Mai:
Papier - und Stoff - Fähnchen
Papierguirlanden , Wimpelketten
Papiertaternen in großer Auswahl
Für Wiederverkäufer  günstige Preise

GW.Zaiser

Die v ^ r schriftsmäßige

Dienstkleidung
für B.d.M.

billig bei

Achtung ! Achtung!
Am Montag zum Markt bringe ich Ihnen , wie sehr vielen

bekannt, die millionenfach erprobte

Di. WM LAngeisilbeMMnttnz
aller HmWe md Wiera»-».

Wenn Sie das lästige Brennen der Fußsohlen und das Stechen
und Drücken der Hühneraugen und Leuchtdörner für immer los
sein wollen, dann erscheinen Sie unter dem großen gelben
Orange-Schirm, dort erhalten Sie von mir kostenlose Aufklä¬
rung und Fußberatung. 10» A Erfolg sichere ich Ihnen zu.
1107 Bei Nichterfolg Geld zurück

Frau Anna Piechocki , Stuttgart , Weinstratze 3

Die « olHVVNÄisv krMizsIirrskiir
bei Verstopfung. Verschlackung, Fettansatz im Winter, erreichen
sie ohne große Kosten mit den pflanzlichen, unschädlichen

Vrop8 Leicht einzunehmen. Keine umständliche Tee¬
bereitung. Keine Gewöhnung!

91L Notpackung RM. 1.50. Kurpackung RM. 2.75
Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
In den Apoi heben zu Nagold , Altensteig , Haiterbach Wildberg

Aufstiegspiel 28 . April 1935

»Will I. - Mch I. 3 vbr

/Z2 Dkr Vorspiel : Lveite blsnosckstteo r»r»

mactzts sa so leicht
Weng man sagt: „An der Wäsche erkennt man dieL-ausstou",
so bin ich um ein llrteil nicht bange
Meiner Wäsche sieht man es an, daß sie mit Versil - und,
was noch mehr beißt, richtig  mit Perfil gewaschen ist. ^/

LUN , „LSHVVN" - 812Ü1 . VvIIlkIlÜLllkkL!

K Tanzunterhaltung
unter Mitwirkung des Harmonika -Orchesters . Eintritt frei ^

r
StatlKarlen ! »

Walddorf

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemi:, Berwandlc. Freunde und
Bekannte zu unserer am 1124

Dienstag , den 30 . April 1935
stattsindendcn Hochzeits-Feier in das Gasthaus zum
,Grünen Baum"  in Walddorf freundlichst einzuladen

Karl Gäntzle
Sohn des Ludwig Gänßle

Klara Wurster
Tochter des Friedrich Wurster

Kirchliche Trauung >/e12 Uhr in Walddorf

M MuIbMer
Ml» 8okvl Artikel
Nr Volk»-, «esl-
»»»Istelmekuleil

einplietill clie

SoehdanM.Lsster. fisgelö

Am Montag,  ten 28. April 1935 bin ich wieder in Nagold
im Gasthof zum „Löwen"  von 10—7 Uhr abends zu sprechen
Miria Ladkoer Me.. StiWrt. LmM.rr

Fochwisicnschaitlich gevrüft I9IL—23 Jaiire Praxis:
ohne Narbe zu hiuterlasien. entferne ich für
immer Damenbart,  Hauterhöhungsn,Muttermale, Leberflecken, Linsen, Warzen,

- . !>Pickel, lästige Haars. Milesier, SommerschMckKloS zeoen !! sprossen, KoLjschupven, Haarausfall.
Schönheitsfehler ^ Iust - sle ĝe ^ S «»ner - uge n.
Graue Haare nicht färben!  Prospekte gratis.

»I»»die»«Wer̂

Bei Ar7 "7' -
vtzmi

mssm ile Ihre Möbel
ski»wie»e«

Deshalb hole» Sie Ihre Möbelpolitur
im Farbenhaus
Hagerer - Nagold 958

Gebrauchte

LMmMten
für Gartenwege gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle.

Dieneuen
Wein

sind erschienen und
stets vorrätig in der

Buchhandlung
Zaiser - Nagold

lArlevsmilSe!
Am Montag von 8 Uhr a

kommen auf dem Markt vm
dem Kaufhaus Reichert ,, »7

schöner Setzsalat
einige M gefüllte Relkenftöckc
Slck. >5 Pfennig

echte Gebirgshängenelken
verschiedene Kakteen
Christusdorn, Schleierkraut
Frauenherz
Pfingstrosen in rosa und weiß
Löwenmäuler. Dahlienknollen
Rhabarber-Pflanzen, Lilien
schöne rot blühende Saxifraga
und vieles andere zum Verkauf

Neef , Stuttgart-Wangen
In 3 Taxen

Lrkolxe kabslbatt .Lnsknuttkoste»
los. lOOÜcke Or1xinnI -8ekrsiden
ttvbeMer . 1108
tsdorsrorlllm ttsnss. ki'islli'iehs
hzgsn k.587 b.öer1iu .A.boru»11ss4v

Aus 1. oder 15. Mai fleißiges,
williges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschan
ges ucht.
Zu erfragen bei der Gesch.Stelle.

1119Nagold
1 Kuh-Kummet und
1 Kuh-Wage

gut erhalten, zu verkaufen
Ealwerstr . 67

Bücherabgabe künftia immer
Montags 5 - 6 Uhr : §
erstmals am 29. ds. -

Sämtliche Bücher sind ab-
wgeben Sandler

Freiwillige
Versteigerung
am Montag , 29. April (Markt¬
tag ) nachm. 2 Uhr im Deutschen
Kaiser in Nagold:

1 Küchenbüfett
3 Bettstellen
1 Bettrost "01
1 Kinderbettlädle

1 Schrank
Haus - » .Küchengeräte

UDM?
Komm in8
8tangv>-dslt lllagolä

Ksrütlied empkoblsn!
Vlsrs » « « er 108

Bum I . ÄIüt erscheint eine
Sonder -Nummer
des„I .B."

anläßlich des nationalen
Feiertags des deutschen
Volkes:

Ms Silin
und der

i>eMe Arbeite!
ab Montag für 20 Pfg.

in der Buchhandlung Zaiser
vorrätig

Habe 20—25 Zentner gut ein-
gebrachies 1097

Wiesenheu
zu verkaufen

Papiermühle Güudringen
Rhein

30 Ztr . unberegnetes

Weizeistroh
verkauft 1116

Wilh . Kotz , Hochdorf b. Horb

12 Zlr. 6 tr»h
hat zu verkaufen; tausche
anch gegen Brennholz , n»

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
Kleines 1111

Stadtgemeinde Nagold
Die Abgabe von

MM
zum Decken der Gärten erfolgt
am Montag , den 29. April, nach
mittags von 2—3 Uhr im Spital¬
holzgarten. Preis für eine Welle
50 Pfennig.
1110  Städt . Forstamt

« SIM« Mdel
immer nur llurdr

>lSi>«IsuiiiiseI »mitt «1
d I4ormsIIl. Doppel«. LF»
^orstsät^0r»̂ ^ ^L«tsol>« 7i7

Seistungsk. Fabrikationsfirma stell!

ein z.Verk. v. Haushalt - u. Aussteuer
Wäsche an Private . Vielseit . Kollektlov
kostenlos. Hoher, z. Teil sowrtiaei

Lchlietzfach 223 Plauen st Bell

Kelten
klillt gut unci billiZ

K°M«b8o!l« srr
Ik6rr6nberAer8lrs66

109k

GemsegWen
(ruhiger Ort für Kinderauf¬
enthalt) verpachtet

Julius Rauf , Nagold
Gebrauchtes tannenesSchlafzimmer
hat zu verkaufen

Göttlich Stradinger
Schreinermeister, Nagold

bin . Die Stücke werden auch
einzeln abgegeben. II2ö

aiM -MW
Mkllk-Wlkl

KIll8kll
kemckM
8kdllrren
tiir » Hs Lervts

Laglstvdl.eöek- nnöL«irndi»eo
8«mmeijvmea

äusssi'üt biUlK bei

l« UlMtk
Evang. Gottesdienste

Sonntag, 28. April (Quasimov.j
9.45 klhr Predigr (Brecht) an¬

schließend Kindergottesdienst,
kl Uhr Christenlehre (Töchter),
Abends 8 Uhr Abendgottesdienfi
im Vereinshaus . Donnerstag ^
Uhr Iugendabend (Mädchen).
Zselshausen: 8.45 Uhr Predigt
(Brecht) ; anschl. KlsiD.

Methodistische Gottesdienste
(Evang. Freikirche)

Sonntag , den 28. April
Vorm. 9.30 Uhr Predigr (Pfl .!
ik Uhr Sonntngsschule. Abends
8 Ahr Predigt (Pfl .) M ttmoch
Alend 8.15 Uor Bibelstunde
Itunde (Pflüger !. Ibtsbausen:
Dienstag 8.15 Ahr Bibelstunde
(Pflüger ). Ebhnmen. Sonntag
2 Ahr Predigt (Pf -.) Donners¬
tag 8.15 Uhr Bibclstunde lPfl4
Haiterbach: Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt (Frick) . Freitag 815 Uhr
Bibelstunde (Pfl .)

Kath. Gottesdienste
Sonntag , den 28. April

l> 7 Uhr Beichtgelegenheir.
7.30 Uhr Gottesdienst in Rohr¬
dorf. 9 Uhr Predigt u. hl. Messe
in Nagold. 2 Uhr Andacht. Mon-
6.15 Uhr Gottesdienst in Alten¬
steig, abends 7.30 Uhr Versamm¬
lung des Kath. Frauenbundes.
Donnerstag abend 5 Uhr Beicht¬
gelegenheit. Freitag 5.45 Veicht-
gelegenheit, 6.15 Uhr Herz-Jesu-
mefse.

Werktagsgottesdienste: Diens¬
tag 7 Uhr, Mittwoch, Donners¬
tag. Samstag 6.15 Uhr.

Morgen  nach der
Kirche„Traube'

Ständchen
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Re Aerpflichtukg
des Kertrauensrates am 1 . Mal

Berlin . 25. April.
Das Reichsarbeitsministerium teilt im

Einvernehmen mit dem Reichsministerium
für Volksaufllärung und Propaganda unk
der Leitung der Deutschen Arbeitsfront mit:

Es besteht Veranlassung , noch einmal dar¬
aus hinzuweisen, daß das im Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit geforderte ge¬
meinsame Gelöbnis des Führers des Betrie¬
bes und der Vertrauensmänner im Be¬
triebe selb st stattfinden muß.  und
zwar in der Regel am 1. Mai und dort . :
wo aus besonderen betrieblichen Gründen !
das Gelöbnis an diesem Tage nicht abgelegt !
werden kann, am 30. April oder 2. und 8. !
Mai . Unabhängig von diesem Gelöbnis iw j
Betriebe findet im Rahmen der Feierlichkei- -
ten am Nationalfeiertag eine weltanschau- !
liche Verpflichtung der Vertrauensräte statt !
»die vom Tempelhofer Feld aus im Rundfunk !
übertragen wird.

H3. lllld englische Zugend!
im . . . . . . ^

Abschluß Ües deutsch-englischen Zugendtayers s

Gastlicher Empfang deutscher Iungvolksnhrer ^
London, 25. April . !

In den Ostertagen war eine der schönsten
Seestädte au der englischen Südküste.
Bournemvuth,  Zeuge des deutsch¬
en g l i s ch e n V e r st ä n d i g u n g s-
gedankens.  Der Bürgermeister von
Bournemvuth hatte die Teilnehmer des vier¬
ten deutsch-englischen Jugendlagers zum Be-
such seiner Stadt eingeladen. Die Deutschen
kamen in ihren Jungvolk - Trachten,
die Engländer in Boy-Scout -Unisormen und
in der üblichen Kleidung ihrer Schulen und
Universitäten. Vor kurzem war die Lager¬
gemeinschaft schon in der alten Stadt DOr¬
chester  zu Gast gewesen. Die Einladung
nach Bournemvuth bedeutete deshalb eine
neue Bekräftigung  der freundschaft¬
lichen Gesinnung, die in weiten Kreisen des
englischen Volkes für Deutschland  und
seine Jugend  besteht . Bürgermeister Ed-
gecombe begrüßte die deutschen und eng¬
lischen Gäste im Rathaus . Beim Mittagessen
kamen außer dem Bürgermeister die Ver¬
treter verschiedener Verbände und Vereine
der Stadt zu Wort , die alle ihrer Freude
über den Besuch der deutschen Jungvolk¬
führer Ausdruck gaben. Einer der Vertreter , j
Dr . Jones , sagte: „Wenn ich mir die Ge- >
lichter der deutschen Jungen um mich herum >
anschaue, wird mir klar, daß sie die gleiche >
Abstammung haben wie die Eng - !
känder.  Es ist schwer, sie überhaupt von !
Engländern zu unterscheiden."

Alle Redner versicherten, daß England den
Frieden erhalten  wolle . Der deutsche
Lagerführer erklärte in seinen Dankeswor-
ten. daß die deutsche Jugend von einem tie¬
fen Friedenswillen beseelt sei und sich ganz
besonders freue, dieses Bekenntnis auch im
stammverwandter ! England ablegen zu kön¬
nen.

An die Empfänge schlossen sich verschie¬
dene Besichtigungen  an . Besonderes
Interesse fand die Führung durch den Zei¬
tungsbetrieb des „Bournemvuth Southern !
Echo". Die Preß Association, die alle großen !
englischen Zeitungen mit innerenglischen ^
Nachrichten versorgt, sandte der deutschen -

Jungvolktruppe ein B e g r ü ß u n g s t e l e- I
gramm.  Das „Bournemvuth Southern
Echo" brachte einen ausführlichen Berich!
über den Jungvolkbesuch und bekundete da¬
mit das Interesse der englischen Oeffentlich-
keit für bessere deutsch- englische Beziehuu-
gen.

Das deutsch-englische Jugendlager in der
Bryanston -Schule bei Blandford , an dein
die Hitlerjugendgruppe teilnahm , hat durch
den Besuch in Vournemouth einen wür¬
digen Abschluß  gefunden . 30 Jungen !
von jedem der beiden Länder kehren jetzt in !
ihre Schulen und Arbeitsstätten zurück und
können ihren Kameraden berichten, daß
Engländer und Deutsche sich in Arbeit und
Freizeit kennen und schätzen gelernt
haben. Der gastliche Empfang in England
bestärkte die Hoffnung, daß im Ausland das
Verständnis für Deutschlands Ehre und
Gleichberechtigungzunimmt . Die Hitlerjugend
wird die freundschaftlichen Beziehungen
weiter pflegen . .Z . ,
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Sport
SoliiM-RenneuinizRMeu

Das 10. Internationale Nundstrccken-Ren-
nen auf der Svlitude -Straße am 19. Mm
liegt nun in seinen Einzelheiten endgültig
fest. Abgesehen davon, daß aus naheliegen¬
den guten Gründen als Nennkurs das gegen-
über früheren Rennen stark verkürzte Stra¬
ßendreieck Glemseck — Frauenkreuz , Schat¬
tengrund — Madental gewählt wurde , ist
noch manches andere in der nun erschienenen
Ausschreibung neu. Es fehlt wie in allen
internationalen Rennen der Lauf der großen
Klasse (Maschinen über 500 ccm Solo ). Mo¬
torradrennen sollen ja ein Schrittmacher der
Motorisierung und der Industrie sein. Nun
hat sich aber gezeigt, daß bei dem heutigen
hohen Stand der Kraftausnützung solch ein
großer Hubraum des Motors für das Be¬
schleunigungsvermögen recht unerheblich ist.
Besonders in den kurvenreichen Rennstrecken,
wo vor allem die Fahrkunst , also das rein
Sportliche entscheidet, wird man den großen
Maschinen in den Einzelrennen nicht nach-
weiuen. Erstmals zeichnen, NSK -K und DDAE
gemeinsam für die Durchführung verant¬
wortlich, und das kann natürlich dem Ren¬
nen nur förderlich sein. Die bedeutsamste
Neuerung dünkt uns aber die zu sein, daß
die Teilnahme neben sonstigen Vorschriften
von der Einhaltung einer Mindestgeschwin¬
digkeit in den llebungsrunden abhängig ge¬
macht ist. So ist von Haus aus Gewähr ge¬
geben. daß nur schnelle Fahrer und schnelle
Maschinen in die Rennläufe kommen und
dadurch die wirklich guten Bewerber nicht
voin Durchschnitt aufgehalten werden.
Mik und ohne Seitenwagen

Startberechtigt im Hauptrennen find nur
die Inhaber einer internationalen Fahrer¬
lizenz 1935 für Krafträder . Sofern die Ab¬
gabe der Meldung nicht der Fahrer selbst
vollzieht, benötigt der Nennende auch eine
internationale Bewerberlizenz. Das Haupt¬
rennen umfaßt fünf Läufe, nämlich für
Soloräder der Klassen ^ (bis 250), 8 bis 350
und 6 bis 500 ccm., sowie der Krafträder
mit Seitenwagen der Klassen k bis 600 und
6 bis 1000 ccm. Die genaue Länge
der Strecke  ist 11,7 Kilometer.  Die
Soloräder haben ausschließ!ich 1 5 R n n -
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Oas lruntuiliuw Dl . Lelle -tlml,l
Oer Lrtinder de» sogenannten Drsutoniuios,
Or, lag . prsut ^ ein da! sein Instrument , mit
dem er bekannt !« !> im Instrumentenbau ganr
neue rVsge desekreitst , Keicbsminisler Or 6oeb-
bsls vorgetübr ». auf dessen Anordnung SS nun-
mebr auek einem kreise von Künstlern vor-
ges ^ielt vsrdeo soll Unser kild reizt dieses
Instrument , das sieb ank den vvisssnseksftliebsn
Erkenntnissen der Elektroakustik autbaul mit
dem Virtuosen Oskar 8 a I a, siebend der Er

finde !- Or D r Au t SVe i n

den ^ 1,4 Kilometer,  die Scilrm-
wagengespamie 8 Rundcn --- 9 2.8 K i-
lometer zu fahre  u.
Geld - und Ehrenpreise

Für das internationale Rennen stehen in
jeüer Klasse folgende Preise zur Verfügung:
Ein erster Preis von 500 RM., ein zweiter
Preis von 400 RM. und ein dritter Preis
von 300 RAI. Bei dem Rennen der Aus-
weisfahrer werden m den einzelnen Klassen
ie nach Beteiligung Ehrenpreise ausgegebeu.
Drei Tage Training

Erfreulicherweise sind den Fahrern dies¬
mal auch viel größere Uebungsmöglichkeiten

Prvi'w-KIlschee-Dtensi Di DelU'-CmIer

HWL
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Enssr kild reizt den Enk« urk kür das o kki-
rislte OIxmpispIskat,  der dieser Daz«
kertizzsstellt wurde . Oas Plakat ist vornekmlicb
in den Narben Zelb und blau gebalten . Es wird
von nun an in alle 8tsdts der Erde den Unk
der deutscbeo Nation trszen , dis dis duzend der
Welt rum ekrlicksn Wettkampf auf dem keicks-
sportteld suffordert , und damit an eine Tradition
des Altertums anknüpkt , deren bestes 8xmkoi
der auf dem Ui Id sinzsreickoets , mit dem 8iezer-
lordeer bekränzte Olympiakämpfer ist , vor dem
der LekattenriL der (Zusdrigg der Siegesgöttin

vom Uraodeoburger Tor in ksrlin siebt

gciasscn, dir ausreichen , sich mit der neuen
Strecke gründlich vertraut zu machen. Es
find drei Trainingstagc vorge¬
sehen . und zwar am Donnerstag,
den  16 . Mai von  8 —12 und von 14
6 is 18 uhr . aIN Freitag , den 17.
Mai. von  8 —12 und von 14- !8 Uhr
u n d a !N S a n: Stag , de II 18. M a i. von
8—14 Uhr . Ein Training außer-
ka 1b dieser Zeit ist verboten.  Tie
Fahrer sind dabei verpflichtet, während der
ordentlichen Uebungstage und Zeiten t- u-
desieus acht Ronden zu fahren , die 'ungefähr
dem Reuuicn .pv entsprechen müsjen.

Roman von A. von Sazenhofen.
tlraeberrechtssdnU) duiab T>et!ao '̂to>ta!r Manz.  I8eaen §1-iira.
48. Fortjetzuug. Nachdruck verboten.

..Verzeihen Sie mir . . . nichts kam mir im Leben je
überraschender. Was soll ich sagen? -Es ist eine Ehre , es
ist ein Glück. . . und ich glaube Ihnen auch, Herr Baron.
Ich brauche nur etwas Zeit , um mich zurechtzufindeir in
Ihrer Vorstellung und Ihren Schlüssen. Aber . . . »reine
Tochter ist nicht hier ."

„Nicht? Um Gottcswillen , wo denn?  Sie ist doch nicht
etwa schon ver . . ."

Er schluckte an dem Wort . Neubert erriet es. Was
bewegte den Mann so? Er kannte sie ja gar nicht.

„Nein , sie ist noch nicht verheiratet . Sic in bei meiner
Schwester in Zürich zu Besuch."

Zsrga ließ die Hände sinken.
„Dann fahre ich heute noch nach Zürich," sagte er leise,

aber fest.
Neubert schloß sein Büro . Es war Mittag . Er lud Zsiga

ein bei ihnen zn speisen. Zsiga nahm es gerne an.
Es dauerte sehr lange , bis Frau Erna begriffen hatte,

um was es sich handle. Sie strahlte vor Entzücken. Sie
erzählte und sprach von ihrem Kind und nur von
ihrem Kind.

„Mia wird einmal eine tüchtige Hausfrau werden, die
alles versteht. Sie hat bei mir gelernt und nun noch bei
Tante Emma . . ."

Er glaubre es, wie er sie so ansah, die immer noch
frische und rundliche Frau und wunderte sich nur , daß ihm
das Herz so ruhig in der Brust lag.

Es war so grausam nüchtern alles.

Ter D-Zug raste der Schweizer Grenze zu.
Die Nacht dunkelte schwer, als er Zürich erreichte, das

ihn mit einem Lichtertranz aufnahm . Zsiga nahm ein
Auto und ließ sich zu einem Hotel fahren.

Die Sterne leuchteten durch zurückgeschlageue Vorhänge
zu ihm herein , während die Erwartung des morgigen Ta¬
ges deir Schlaf von seiner Stirne scheuchte.

Es quälte ihn so, daß aller Schwung seiner Seele aus-
gelöscht schien.

Ist alles im Leben nur so. . . so künstlich. . . und ver¬
sinkt dann , wenn es gegenwärtig und wirklich wird?
dachte er.

Am andern Morgen suchte er die Straße : An der
Mauer 7. Er ging die Häuser entlang und las die Num¬
mern ab. Das tut man so manchmal im Leben.

Diesmal war es ihm. als erhebe sich das Schicksal vor
ihm. Er zwang mit Gewalt ein Glückslächeln um sei¬
nen Mund.

Nummer elf.
„Mädi, " flüsterte er, „Mädi !"
Nummer neun . Das nächste Haus . . . das kleine ' Er

stand davor : Nummer sieben.
Ein dunkler Müdchenkops lag mit der Stirne an den

Scheiben und sah nach ihm.
Da zitterte sein Herz wirklich.
Er hatte im Moment eine Vision : kleine, niedliche,

eilige Füßchen aus einer Freitreppe . . . aschblondes Haar
und die Augen . . . von dem dunklen Vlau , dem tiefen . . .
nein , nein!

Er trat hastig die Stufen vom Trottoir hinab und
drückte aus die Klingel . Eine Magd öffnete. Er gab
ihr seine Karte.

„Die Frau Schuldirektor ist nicht zu Haus . Aber das
Fräulein . . ."

Da öffnete die Magd eine Türe.
„Fräulein Mia . ein Herr ist da ! Die Karte hat er

mir gegeben."
Er hörte eine klangvolle Stimm ? einen Ruf des Stau¬

nens ersticken.

„Herr Baron , bitte , kommen Sie doch herein !"
Mia war ganz gewandt . . . weniger befangen wie er.
„Das ist aber eine Freude ! Aber ich habe heute Nacht

von Belat Keretsz geträumt . Sie sind wohl der schlanke
Husar , der io famos geritten ist. Als Kind habe ich Sie
immer bewundert ."

Da schlug sein Herz wild und heftig gegen die Brust.
„Mädi !" entfuhr es seinen Lippen.
Sie lachte.
„Setzen Sie sich doch und erzählen sie mir von Belat

Keretsz . . . Sie müssen wissen. . . es ist meine alte Liebe.
Ich wollte , wir lebten noch dort , statt in der Fabrikftadt
Fürth . Aber erzählen Sie , erzählen Sie ! Sind Sie schon
Majorarsherr oder lebt der Alte noch?"

Er sah sie an . . . staunend , betroffen . Er hatte es sich
so anders vorgestellt. Ein scheues Aufeinanderzugehen . . .
ein . . . nein , in Wirklichkeit war alles anders.

„Mein Onkel lebt noch."
„Und wie kommen Sie denn nach Zürich . . . und wie

wissen Sie denn meine Adresse? Haben Sie Geschäfte hier ?"
„Geschäfte? Nein ! Ich komme ein . . . Versprechen ein-

zuläsen. Ein Versprechen. . . das ich einem kleinen Mäd¬
chen in Belat Keretsz vor vielen Jahren gegeben habe."

Ihre Augen wurden groß. Ihre roten Lippen öffneten
sich leicht. Ihr scharfer Geist suchte blitzschnell nach Zu¬
sammenhängen.

„So . . ." sagte sie abwartend . „Wer war denn das
kleine Mädchen? In Belat Keretsz war doch nur . . . ich ."

Er sah sie an . Es kam nun doch ein Leuchten in
seinen Blick.

„Ja . . ." sagte er leise und bedeutungsvoll , „ . . . nur
. . . Sie ."

Sie lachte hell.
„Also haben Sie mir ein Versprechen gegeben?"
„Ja . . . Ihnen ."
Sie sah ihm fröhlich ins Gesicht.
„Und Sie find extra nach Zürich gefahren , um es ein-

zulöikn? Das linde ick rührend ."
(Fortsetzung folgt.)
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Sonntagsgedanken
Man soll die Anfechtung und Unglück

nicht im Herzen behalten, sondern von sich:
werfen und zu ihm fliehen und ihn anrufen. ^
Rufe Mich an. spricht er. in der Not. Er :
heißt Nothclfer zu rechter Zeit und ist ein
solcher Nothelser. daß er eben hilft , wenn
die Not am höchsten steht und kein Trost ^
da ist. Luther i

Dir tiefste Lebensfreude und ihr Grund
Ludwig Hofacker, der bekannte Prediger der

Erweckungsbewegung in Württemberg, der. ob-
wohl er nur 30 Jahre alt wurde igest. l -W ).
die württelnbergische Frömmigkeit rief bestimm¬
te, hat uns bis zum heutigen Tag etwas zu
sagen. Zn Liner seiner Predigten an seine Ge¬
meinde in Rielingshausen b. Marbach sprach
er von der Kindschast Gottes  und führ¬
te da aus : „Was ist es doch für eine große
Gnade, ein Kind Gottes zu sein, in der Huld
des treuesten Vaters zu stehen! Wie erhält un¬
ter dieser Gewißheit das ganze Leben eine ganz
andere, höhere Bedeutung! Wie nimmt man
das Erfreuliche so gern aus der Hand des Va¬
ters an und ist in allen Dingen kindlich dank -
bar ! So länge man unter dem Gesetze seufzi. '
kann man nicht danken, das Herz ist verschlaf !
sen, der Mund ist verstummt, man kann nicht
mit dem Psalmisten sprechen: ..Es ist ein kö>t- !
lich Ding, dem Herrn danken, und lobsinoen !
Deinem Namen, Du Höchster". Nur wenn man !
den kindlichen Geist empfangen hat, wenn das j
Abba ertönt im Herzen, dann kann man f
dem Vater der Barmherzigkeit für das :
Kleine und Geringe eben so kindlich, eben so :
herzlich danken wie für das Große. Aber auch l
die Leiden, wie ganz anders sieht man auch :
sie an ! Gleich nach unsern Textesworten ruir ^
Ser Apostel mit großer Elaubensfreudigkeit aus : :
..Ich halte dafür, daß dieser Zeit Leiden der !
Herrlichkeit nicht wert sind, die an uns sott i
offenbar werden". >

Ein Kind Gottes darf es freudig sich zurufen: !
Derjenige, der mir den Sohn geschenkt hat, der- !
jenige. der der rechte Vater ist über alles, was
da Kinder heißt im Himmel und auf Erden,
derjenige, der mich in Christo geliebt hat vor
Grundlegung der Welt, er sollte es böse mit
mir meinen? Er sollte mir etwas ,zuschicken, was
nicht zur Förderung meines wahren Heils dient?
Er sollte mich verlassen, wenn die Not am größ¬
ten, seine Hilfe also am notwendigsten ist?
Nein. nein, das tut er nicht, ich weiß, daß ineine
Haare auf meinem Haupte gezähtet sind: er ist
mein Vater in Christo: zwar bin ich's nickt
wert, aber er hat sich doch meiner angenommen
aus freiem, unergründlichemErbarmen : er hat,
da ich der Sünder zu ihm rief, mir die Sonne
seiner Gnade und Eerechtigkei aufgehen lassen,
und das Verdienst seines Sohnes meinem Klau¬
ben zuqeeignet: jetzt wird er mich zwar in
schwerer, aber doch geringerer Not nicht ver¬
laßen noch versäumen: er hat es mir ja beschwo¬
ren: ..Es sollen wohl Berge weichen und Hügel
hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von dir
weichen, und der Bund meines Friedens soll
nicht hinfallen".

Wie soll dem RatteaMbea
begegnet werden?

Die Bekämpfung der Ratten,  eine der
schlimmsten Plagen in Stadt und Land, liegt
noch sehr im argen und wird in leichtfertiger
Verkeimung der alljährlichen Sach- und Ge-
iurrdheitsschäden stark vernachlässigt. Tie
Ratten machen sich dies zunutze, entziehen,
begünstigt durch rasche Bermehrungsfähicz-
keit, dem Volksvermögen wertvolle Güter in
Millionenbeträgen und bilden durch Ver¬
schleppung von strankheitsstoffen aus ihren
ekelerregenden Niststätten in Speise- und
Vorratsräume eine ständige Gesundheits¬
gefahr für den Menschen. Der Kampf des i
einzelnen ist machtlos und b-ietet höchstens
in kleinem Umkreis eine kurzdauernde Mil¬
derung . die durch den baldigen Reuzuzug von s
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Wunderbare Funde aus Sem 0. Jahrhundert nacb Christus Zwei Fibeln im Würte von

insgesamt 1000 Mark

Schädel eines Toten gesunden, dann läßt sich
daraus die Lage des übrigen Skeletts leicht
feststellen, denn immer begruben die Aleman¬
nen ihre Toten in Richtung von Westen nach
Osten, das Anlitz der ausgehenden
Sonne entgegen.

Unter der Leitung von Dr . Walther Beeck,
dem Direktor der Stuttgarter Altertum-siamm-
tung wurden allein in Württemberg schon über
800 Alemaonengräber  entdeckt und ge¬
öffnet. Di« Hauvtsunöstellen liegen bei Holz¬
gerlingen.  OA Böblingen, und Ober¬
slacht  OA . Tuttlingen . Während man nun
früher die Gebeine wieder sudeckte und ledig¬
lich die sachlichen Funöftücke wie Schwerter.
Fibel», Gläser, Schmuckstücke uiw. ausnabm . ist
man nun neuerdings dazu übergegangen auch
Sie Skelette auszuheben, uw Ke dann nachher
kür anthropologische Studien zu verwerten. Das
Seiht mit anderen Worten, man legt heute »ui
die Naturgeschichte  dcS Menschen nickt
weniger Wert als aus seinen kulturellen Werde¬
gang Bor wenigen Tagen wurde nun wieder
ein außerordentlich grober Alemannenfriedhof
entdeckt. Unser ckod.-Mitarbeiter . den wir zur
Berichterstattung an die Fundstelle sandten. er¬
zählt uns darüber folgendes:

Am südwestlichen Ausläufer der Alb
zwischen Spaichingen und Balingen , nur 14
Kilometer von der Klosterabtei Beuron enk-

Rutten aus sicheren Zufluchtsstätten der
Nachbarschaft schnell ausgeglichen wird. Nur
ein gleichzeitiger allgemeiner ,
Kamps auf allen Fronten,  doch j
nicht etwa nur eine einmalige Jahresaktion . §
kann zur Anfrollung der starken Rattenfront '
aus ihren vorzüglichen Unterständen führen . ^

Wie aber ein Krieg nur durch kampferfah-- j
reue Truppen und modernste Wa ' scntechnik j
nach planvoller Weisung niit einem Siege ^
endigen kann, so muß auch der Kampf gegen !
die Ratten bestens organisiert werden. Zu §
diesem Zweck müssen Stadt - und Landgemein- !
den dazu schreiten, ihre Gebiete durch aus¬
gebildete Kampftrupps rattenfrei zu machen
und zu erhalten . Zn diesem Zwecke sind be-
stimmte Zentralstellen (in Gesund¬
heitsämtern , Desinfektionsanstalten und der¬
gleichen) mit der Kampfteitung und Ueber-
wachung der Ergebnisse an Hand von Kon-
trollen und ' einzuliefernden Tätigkeitsberich¬
ten zu betrauen . Die Verpflichtung der i
Haus - und Grundeigentümer zur Gistaus - :
legung har sich nicht bewährt , weil Laien
weder die biologische Eigenart der Ratten
kennen, noch in der Giftbereitung und -dar-
bietung Erfahrung besitzen, teilweise auch
ängstlich sind oder aus Scheu vor Geldaus¬
gaben gar nichts tun . Die Giftverwendung
ist auszubildenden Kolonnen unter Führung
bewährter Kammerjäger (Desinfektoren) zu
überlassen.

Die Mitarbeit der Haus - und
Grundbesitzer  aber muß dei der Karnpf-
vorbereitung eingeschalter werden, indem
ihnen die unerläßlichen Ausräumung «- und j
Sauberhaltungsarbeiten sowie die Reparatu - !
reu besonders an Gebäuden und Hauskanali - >
sationen obliegen, ohne die der Rattenkampi i
nicht erfolgreich geführt werden kann, denn
grundsätzlich müssen den Ratten alle Verstecke z
and Ernährungsmöglichkeiten genommen !
neiden . Während der Laie nur die ungiftigen !
Lekämpfungsverfahren . wie Fallenstellen . ^
Rattenfang durch Hunde und Katzen, aller - i
zöchst das Auslegen von Meerzwiebelpräpa - j
raten betreiben soll, müssen die ausgebilde - I
:en Kampftrupps auch Starkgifte anwendeu ^
und dafür volle Verantwortung tragen . !

Von Kampfmitteln sind in reger Llbwechi- !
lung und nebeneinander nur solche zu ge-- ^
brauchen, deren zuverlässige Wirkung durch
amtliche Prüfung festgestellt wurde . Die Pr.
Landesanstalt für Wasser- . Boden- und Luft-
Hygiene in Berlin -Dahlem teilt auf Anfrage
geeignete Bekämpfunasmittel mit . Tie Ko¬
sten, die sich mit der Zeit immer mehr ver¬
ringern werden, sind anteilmäßig auf den
Haus - und Grundbesitz umzulegen. Anzustre-
ben ist ein Gesetz, das die Bereithaltung
eines Teiles der Grundsteuer bzw. eines ge¬
ringen An'schlage? für die Zwecke der scha-
denverhütung durch Hausschädlinge gestatter.

lern : liegt da? Tor ' N u s P l i n g e n. Druck
soll nach unteren Erkundigungen ein großer
Alemannenuiedhoi entdeckt worden sein. Eine
derartige Ausgrabung zieht natürlicherweise
eine ganze Menge neugieriger Zuschauer an
und io war es uns ein Leichte? die Grab-
stelle in dem verhältnismäßig kleinen Flecken
zu iinden. Die Fundstelle liegt sozusagen
mitten rm Dorf, unter Wiesen und Aeckern.
Diese immerhin recht merkwürdige Lage des
Friedhofes war auch Schuld an 'einer Ent¬
deckung. Während man nämlich den Boden
zu Kanaliiationszwecken aushob . kamen ui
verhältnismäßig geringer Tiefe plötzlich
Knochenstückt 'owie Schmuckstücke »nd
Schwerter zum Vorschein. Sofort wurde die
Stuttgarter Attenuinsiammtung benachrich¬
tigt die nun von sich aus zunächst ein paar
Probeausgrabungen  oornahm . Das
Ergebnis war io günstig, daß man sich ent¬
schloß. das ganze Feld in einem Ausmaß von
etwa 400 Luadratmetern aufzudecken«

Das 39. Grab wird geöffnet
In dem Augenblick wo wir an den Fund¬

ort kamen, wurde gerade das 39. Grab ge-
öffnet. Dieser Vorgang unterscheidet sich ganz
erheblich von Graböffnungen aus der n e u e -
ren Zeit. Während man nämlich bei Grä¬
bern aus der Neuzeit immer zuerst auf den
Sarg stößt, trifft dies bei solch alten Gräbern
nicht mehr zu. weil das Holz meistens schon
vollständig vermodert und zu Erde  gewor¬
den ist. Als einziges Zeichen des naheliegen¬
den Grabes bleibt also dem Forscher somit
nur noch das menschliche Skelett,  oder
aber irgend eines der beigelcgten Wajsen-
oder Schmuckstücke. Würde also der Forscher
mit Spaten . Hacke und Schaufeln ans Werk
gehen, dann blieben meistens nur zertrüm¬
merte Bruchstücke des in der Erde Verborge-
nen anstelle von ganzen Knochen  und
Sachwerten erhalten . Deshalb gräbt man
an vermutlichen Fundstellen die Erde zu¬
nächst mit äußerster Vorsicht aus, zeigt sich
auch nur das geringste Anzeichen eines Fun¬
des. legen der Forscher und seine Gehilfe):
die groben  Werkzeuge beiseite, um nun
mit lächerlich Keinen Schaufelchen und Häk¬
chen weiterzuarbcitest. Hat man erstmal den

Weshalb Frauengrab?
Das 39. Grab entpuppte sich als F r a uen-

grab.  Woraus läßt sich nun das Ge¬
schlecht der schon fast 1500 Jahre in der
Erde ruhenden Toten feststellen? Gewiß
nicht aus der Form: der Skeletts , denn selbst
geübten Anthropologen ist es mitunter nicht
möglich, aus den Knochengerippen mir
Sicherheit Ergebnisse zu ziehen. Untrüglich
aber ist die Art der Grabbeigaben.
So weist z. B. das Grab einer ehemals rei¬
chen Alemannensrau immer Schmuckstücke in
großer Anzahl aus : das Grab eines Kriegers
dagegen Schwerter und sonstige Waffen. Da
man mm rm Grab 39 neben mehreren Per¬
len und Armreifen auch zwei Fibeln —
heute würden unsere Frauen Broschen
sagen — jand . kann man es mit unbeding¬
ter Sicherheit als Frauengrab  be¬
zeichnen.
Wertvolle Schätze

Diese zwei Fibeln verdienen eine n ä Here
Betra ch tu  n g. Rund , mit einem großen
L m der Mitte , sind sie mit zahlreichen bun¬
ten Granatsteinen ausgeschmückt. Die Fas¬
sung ist aus stark versilbertem Kupfer. Dicke
Goldauslagen  machen die Stücke zu
einem begehrenswerten Geschmeide, das auch
heute noch von jeder Frau mit größtem
Ves >tzerstolz  getragen würde . Der Wert
einer dieser Broschen beträgt nach fachmän¬
nischem Urteil heute 500 RM.
Nur 60 Zentimeter unter der Erde

Sehr merkwürdig mutet die geringe Tiefe
des Friedhofes in Nusplingeu  an . Die
Skelette Liegen nämlich zum Teil nur 50 und
00 Zentimeter unter der Erde. Das ist aber
wahrscheinlich ans ll e b e r s chw e m m u n -
g e n zurückznführen. die im Lause der Zeit
von dem zerklüfteten Tal immer mehr Bo¬
den abgetragen haben. Die Alemannen-
grabcr in O b e r s l a cht weisen nämlich eine
durchschnittliche Tiefe von zwei Metern auf
und mau kann doch immerhin annehmen,
daß die Bestattnngsweise bei einem Volks-
stainm die gleiche war . Schon zur damaligen
Zeit , es war im 6. und 7. Jahrhundert nach
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Sm »«toz , A . April !
«LS Hakeukauzrri
8.15 Zeitangabe. Wetterberlch:
8.U Gymnastik
8.40 Bauer . HSr rat
9.00 Katholische Morgeuieiei
9.45 Morgeukoyzert

10.05 Land n«b Volk a« Meer
10.20 Slaviermnstk
1V.4S Deutsches Bolk — deutsches Erbe
11.30 Job. Seb. Back
ISckv MtttagSkonrert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.18 Luftige Reise mit der Sckall-

«ste
14.30 Ktnderftundc
18.15 Stunde des Edorgeiauzs
15.50 Fuschall-LSuderkamviD ,l>ch-

land—Belgien
18.40 Nachmittagskonzer!
18.00 Urzeiten
18.30 Kleines FnutdrrM
15.50 Sportbericht
19.40 Preis her Nationen in Nii-o
20.00 Töueu-er Nil« der N, ?»««»
2L00 Zeitangabe. Nachrichten. W,... .

und Svortbertch!
22.30 „Nrühliugskläuge"
0.30—2.00 Nacht« «kl

Montag . 29. ApZ
«10  Chor »! - M «rgensvru<b
6.18 Gymnastik

«.30 Zeitangabe. Wetterbericht
8.35 Gymnastik
7.00 FrShkpyzert
8.1S Gymnastik
8.35 Kraurnknnk
3.50 Wetterbericht, Wasseritaud«-

rneldunge»
9.00 Sendevani«

10.00 Nachrichten
10.15 „Geld. Zins »ad « aueyate  nud

fremdes Recht"
10.45 Kammermusik
11.15 Nunkmerb««gskauaerk der

Reichspostreklam«
11.45 „Zwiegespräch Oder Bäuerlich«

Aussteuer"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachruhm», Wetter¬

bericht
13.15 Mittagskauzrrt
l4.lv Bekanntgabeder Termine

„WiederiehenSseieru alter Kraut-
soldaten"

14.20 Sendepause
. 15.30 „Aas der Wnndermrlt der kleta-
s jtea Teilchen"
! 16.00  NachmlttagSkaumrk
l 18.00  Hitlrringeud-Suuk
's >8.30 W-ttvslitischer Rou ^Sbertcht
t 18.55 Schatlvlutteueiulag«
j 19 00 NnierbattunchSkymert

20.10 Kundgebung aus Saardrück««
anliihlich der SiegerverkLudigung
des ReichsbernfswcttkampseS.
Es spricht Reichsorsanikations-
lciter Pg. Dr . Lea «ad der
ReichsjiigendsiihrerBaldur oo»
Sckirack

20.45 „Dir Peitsche"
32.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetlcr-

nnd Sportbericht
32.35 Sonate ov 1 Od «r skr Biotin«

und Klavier
W.00 Orchefterkoniert
0—2.00 Nachtkouzert

Menslag , 39. April
«PO Baueramuk — Wencibeitcht
ONO Chorai - Morgens«cnrh
SA8 SymualM
0.80 Zeitangabe. Wetterbe, ck-
SPS Gymnastik
7.00 Frühkouzert
SäS Gymnastik
8LS SÄollplatteneiulag«
SchO Wetterbericht» Wasserstaud»Mel¬

dungen
S.00 Seudepansi

10.00 Nachrichten
10.16 Englisch für bi« Ober?,nie
10 48 Norwegische Mukk
11.18 Funkwerbuugskonzeel »er

Reichspostreklame

11.45 Wetterbericht— Banerusnnk
13,00 NiUttonStouzerl
13.00 Zetiaugabe, Nach lichten. Wetter

bericht
13.15 Mittagskonzert
14US Seudeoauie
15.00 Tante Nöte criädli!
15.15 Biuniennuud«
15.45 Tierstu,ide
16.00 Bunter Nachmittag
18.00 Französisch,l Sprachunterricht
18.15 Kurzgrlvrach
18.30 „Bitte eiuiteige« : Richtung

Frühling !"
19.00 „QI>. dieser Avril!"
20.00 Nackririueudieiin
20.15 „Sag .Ja - >um Leben!"
22.00 Z-Iiniigade. Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.30 „Herz i« Osten"
23.00 Tanz- und UnterbaltnngSmnsik
24.00- 2.00 Nachtmnük

Mittwoch, 1. Mai
6.30 Morgrnrni — 4-asenloniert
8.00 Der Mayen. Ser orink, «ns

Pliimeleia
Dazwischen gegen 8.30 Mir:
Snudgebnng der HF. im Lust¬
garten

9.30 Konzert

Dazwischen tO.OO Uhr:
Festakt der NcichSkulturkammer
in der Staatsover Berlin

tt .oo 'Nus deutschen Over«
12.00 Marich- und Arbeiterlieder

Dazwischen gegen 12.00 Ubr:
Höcbericht vom Staatsat , au»
dem Temvelboicr Feld
Es sprich, der Führer

14.45 Ebörc
Dichtungen

15.00 Wobtan. die Zeit ist gekomrneu
18.00 Gro»ts llritcrbaltuugskonzerl

Dazwischen gegen 17.00 Ubr:
Hörbericht vom Empfang der
Arbeiterabordnnnge« in der
Reichskanzlei

18.00 Arbeiter — Ritter des Pour !e
meritc

18.30 Festliche Munk
19.00 Buntes Allerlei
21.00 Abendkon.ert
22.00  Olachrichten
22.15 JrnhliugöitiiNMeu
23.00 Militärmnstk

Dazwischen gegen 23.00 Ubr:
Uebertragnng der Scklutzknnd-
gebung im Berliner Lustgarten
Es spricht der preußische Mini¬
sterpräsident General Görin«

24.00- 3.00 Tanz in der Maien-Nackt
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Görin«
!aicn-Rack«

Christus, müssen die Alemannen einen leb-
.»asten Handelsverkehr mit den nordischen
Völkern gepflegt haben, denn in vielen Rei¬
fen und Fibeln findet man geschmackvoll ein-
geiaßte B e r n st e i n st ü ck e.

Es soll übrigens gleich an dieser Stelle
darauf hingewiesen werden, daß sämtliche
Funde in der Ausstellung des Stuttgarter
Wertumsmuseums zu sehen sind. Sodann
ündet am kommenden Sonntag , nachmittags
i Uhr. eine Sendung des Reichssenders
Stuttgart über den Älemannenfriedhof in
Rufpliugcn statt . Unsere Leser haben dabei
Gelegenheit, die Erlebnisse der Forscher aus
»deren eigenem Munde  zu hören. '

UrLii«L«r . . .«
Herr L i t w i n o w - F i n ke ! st e i n . sei¬

nes Zeichens Leiter der Außenpolitik der
Sowjetunion , fühlt sich restlos glücklich. Es
ist ihm gelungen, die Sowjetregierung zum
anerkannten Mitglied des Völkerbundes zu
machen — in Rußland liest man das : „zum
anerkannten Mitglied der europäischen Zi¬
vilisation !' — und er hat sogar eine Agi¬
tationsrede vor den Staatsmännern Euro¬
pas halten dürfen , für die jeder Agent der
kommunistischen Internationale erbarmungs¬
los von der Geheimpolizei geschnappt wor-
den wäre . So reibt sich Herr Litwinow-
Finkelstein zufrieden die Hände: Die Sow¬
jetunion ist stark geworden, die Komintern
auch . . .

Im stillen Kämmerlein aber sieht die
Weltgeschichte ein wenig anders aus . Wie.
verrät der Aufruf der Dritten Internatio¬
nale zum l . Mai . Wohl wendet er sich an

! Sie ..Proletarier aller Länder ", wohl läßt
er die „sozialistische Weltrevolution " hoch-

^ leben. — aber : Man kann jetzt doch wirklich
j nicht die Proletarier zur Vernichtung des
i Pariser Börsenkapitalismus auffordern , des-
s sen Träger Herrn Litwinows ..Erfolge" auf
, dem Genfer Parkett erst ermögliche»! Und
> im übrigen hat man ganz andere Sor-
i gen:  Da versagt der Eisenbahnverkehr in
! ganz Sowjetrußland so restlos, wie man
» nur wünschte, daß er funktionieren möchte.
> Da stehlen die ältesten Kämpfer der kom-
i munistischen Partei Rußlands noch mehr,
i als es jemals ein bürgerlicher Korruptionift
!> zustande gebracht hätte . Da verwahrlost die
, Jugend , daß man ihr kaum mehr mit der

OGPU. beikommen kann. Da sabotieren
Wirtschaftsdirektoren den Wirtschaftsplan

, der Sowjetregierung zugunsten der eigenen
j Tasche , daß die Raübzüge der Tataren eine
: wahre Wohltat waren . Da schießen In¬

sassen des Sowjetpar « dieses
fast täglich ein paar Parteifüh-

i rer tot.  weil sie die „Befreiung des Pro¬
letariats von Hunger und Faulenzern " noch
immer zu wörtlich nehmen. Das und noch
mehr kann auch der Aufruf der Komintern
nicht mehr leugnen.

Trotzdem sollen aber am 1. Mai die „Pro¬
letarier aller Länder" für diese „herrlichen
Erfolge" kommunistischer Staatskunst mar-
schieren, sollen sich vor die Gewehre und Ba¬
jonette der Polizeien aller Länder stellen,
die für die auch im I.-Mai -Aufruf der Ko¬
mintern geschilderten„Errungenschaften " der
kommunistischen Weltrevolution kein Ver¬
ständnis aufbringen können? Die Herren
Stalin und Litwinow verlangen viel, allzu-
viel; das beginnen die „Proletarier aller
Länder " auch allmählich zu begreifen, so, wie
es der deutsche Arbeiter begriffen hat.

Nur in gewissen Kabinetten und General¬
stabsgebäuden trägt man noch ein Brett vor
dem Hirn . . . kck.

Aackricktkn
Arbeitsbeschaffung für die Gerichte in USA

Aus einer amerikanischen Statistik gehl
hervor, daß in den Vereinigten Staaten in
jedem Jahre 11000 Menschen ermordet wer¬
den. d. h. auf 100 000 Eimvohner kommen
neun Todesfälle durch Mord . Die Ziffer soll
noch im Steigen sein.

25« Million«« Jahre altes Ei
Ein versteinertes Ei wurde kürzlich in

Texas gefunden. Man schätzt sein Alter aus
über 250 Millionen Jahre . Welches Tier
dieses Ei gelegt hat . ist von der Wissenschaft
noch nicht festgestellt worden. Man nimmt
aber an , daß das Ei mindestens doppelt so
alt ist wie die in der Wüste Gobi gefundenen,
die man bisher für die älteste» der Welt
hielt.

Ideales Familienleben in RoSka«
In Moskau nehmen die wenigsten Leute

"ihre Mahlzeiten zu Haufe ein. Von drei Per¬
sonen essen zwei in den zweitausend Restau¬
rants der Stadt oder in den sechsundzwanzig

: riesigen Fabrikkantinen . Das liegt daran,
^ daß die meisten Familien nur einen Raum
r bewohnen und mit etwa zwölf Nachbarn eine

Küche teilen müssen, in denen ihnen nur
sin einziger Kocher zur Verfügung steht. Sie
haben also wirklich kaum die Möglichkeit,
sich eine Mahlzeit zu bereiten.

Ist es nicht ein grandioser Sprung , mir dem
der Pimvf auf obenstebendem Bilde über das
Haus hinwegsetzt? Wahrhaftig, so sind unsere
Pimpfe . Unternehmungsgeist und Unrerneh-'
nmngslust sprüht aus ihren Augen, wo man
sie findet.

Aber das Bild har noch einen tieferen Sinn'
Volksgenosse, siehst Du auch die dunklen Häu-
serquader. die rauchenden Fabrikschlore, die im
Hintergründe des Bildes gen Himmel ragen?
Tausende von Buben und Mädeln vertrauern
in dumpfer Großstadtluft, eingesperrt zwischen
kalten Steinmauern , hineingezwängt in dunkle,
sonnenlose Hinterhöfe, wenn wir Ihnen nicht
Helsen. Volksgenosse! auch an Dich gehr der
Ruf des Erholungswerks des Deutsche»! Vol¬
kes. 25 900 erholungsbedürftige Kinder warten
aus eine Einladung in das gastliche Schwaben¬
land.

Bedenke, wieviel Glück Du in eine hoffende
Kinderseele verpflanzen kannst durch Stiftung
eines Kindersreiplatzes für das Erholungswerk
des Deutschen Volkes!

Volksgenosse tue Deine Pflicht und melde
Dich noch heute bei Deiner Ortsgruppe der
NS .-Vollswoblsahrt.

„Aus dem UrotoksWuch des Vereins
Nimmersatt

Nachstehenden Abschnitt entnehmen wir
der neuesten Folge 16 der „Brennesse  l ".
dem nationalsozialistische« satirisch-humo¬
ristischen Wochenblatt , das im Franz -Eher-
Verlag in München erscheint.

Das Protokollbuch eines Vereins ist der
Extrakt eines Breies , den meist viele Köche
verdorben haben. Die Auszeichnungen des
Schriftführers lassen die Quintessenzen aller
Zutaten erkennen.

Auch der tatsächlich bestehende Verein
„Nimmersatt ", besten Gerichtsstand und
Tagungsort freundlich verschwiegen sei, führt
ein derartiges Protokollbuch.

Wir blättern darin:
Auf der ersten Seite stehen zwei Wort«

und eine Zahl : „Mit Gott — 1907."
Dann folgen die Statuten . Sie run den

Zweck des Vereins kund.
Mitglied kann jede Person männlichen

Geschlechts werden, die Stammgast der Wirt¬
schaft „Zur blauen K." ist. Der Name „Nim¬
mersatt " bezeichnet symbolhaft die Hochziele
der Vereinigung . Die Zugehörigen sind ver¬
pflichtet, wöchentlich 10 Pfg . beim Vereins¬
kassier einzuzahlen. Dafür findet jährlich ein
gemeinsames Essen statt , dem eine Kontrolle
der Buchführung und des Barbestandes
durch zwei Mitglieder des Verwaltungsrates
sowie eine Mitgliederversammlung voraus¬
geht. Heber die "Speisenkarte ist Beschluß zu
fassen, wobei Zweidrittelmehrheit entscheidet.
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Das Seftabzeiche« zum 1. Mat —
! das Ehrenzeichen des Arbeiters
» Das Protokollbuch berichtet von erbitterten
! Kämpfen, die hier stets zwischen den An-
^ Hangern der Schlachtschüssel und den Freuw
! den des Kälbernen stattgesunden Haben.
! Auch die Niederschrift vom 19. Dezember
i 1933 befaßt sich mit einer Redeschlacht ähn¬

licher Art . Tann aber . . . Es sei wörtlich
wiedergegeben:

„1. Vorstand M. gebot durch mehrmaliges
Läuten mit der Glocke Ruhe. Er sagte, daß
unser großer Kanzler Adolf Hitler all« Deut¬
schen geeinigt hatte, und daß auf seinen Be¬
fehl hin auch jeder Verein einen Vereins-
fLhrer bekommen habe. Deshalb bestimme er
auf Grund des Führerprinzips, daß in
diesem Jahr Kalbshaxen gegessen werden. Er
sei gewillt, jeden Widerspruch mit sofortigem
Ausschluß, der Verlust der einbezahlten
Summe in sich schließe, zu ahnden.

Nun erhob sich ein SA .-Mann, der an
diesem Tag erstmals in der „Blauen K." ge¬
sehen wurde, packte den 1. Vorstand am
Kragen und warf ihn hinaus. Sein Posten
wurde durch sofortige Neuwahl mit diesem
SA .-Mann beseht, - er unter Verzicht auf das
Führerprinzip den einstimmigen Beschluß
herbeiführte. Laß der vorhandene Kasien-
bestand für eine Speisung von Wohlfahrts-
empsiingern verwendet wird ."

Hier schließt das Protokoll.

Unsere Ki» rrk»«»ck»ick,t«:

DasDtteA
Von Jo Hans Rösler

Helianne stand neben ihrem Wagen und
lächelte. Helianne lächelte immer, schon weil
sie wußte, daß ihr das Lächeln ausgezeichnet
stand. Heute aber hatte sie Grund zum
Lächeln und deswegen war ihr Lachen ein
wenig ernster, als sonst. Es lag eine leichte
Verlegenheit darin . „Es gibt nur einen
Ausweg, meine Herren ", sagte sie oberfläch¬
licher als ihr zumute war , „Sie müssen sich
duellieren. Alle drei von Ihnen kann ich
nicht heiraten . Selbst wann es mir Ver¬
gnügen machte. Da Sie aber alle drei mich
gleich heiß lieben und da Sie alle drei ohne
mich nicht weiterleben zu können behaupten,
so müssen eben zwei sterben. Ganz einfach,
uichtwahr ?"

..Ein Duell — nun gut, ein Duell ",
meinte Ernst.

„Zwei gegen einen, einer gegen zwei",
sprach Herbert versonnen, „jedenfalls hat
mal ! mehr Aussichten, totgeschossen als ge¬
heiratet zu werden." Und Peter sagte nur:
„Schade. Ich bin nicht für Romantik.
Aber da ohne Helianne mein Leben keins
wäre — —."

Helianne lächelte noch immer.
„Wer spricht vom Schießen, meine Her-

ren ? Ich möchte Ihnen ein etwas exzen¬
trisches Duell Vorschlägen. Ich lade Sie
ein in mein Haus . Sie werden bei mir zu
Abend essen. Nur einige kleine Pasteten.
Zwei davon sind vergiftet. Ich werde ein
wenig Arsen hineintun . Man schmeckt es
nicht heraus . Sie werden dann heimfahren,
zwei von Ihnen werden am nächsten Mor¬
gen tot sein — der Ueberlebcnde bekommt
mich zur Frau . Einverstanden, meine
Herren ?"

Schwere silberne Leuchter standen auf
dem Tisch und strahlten jenes warme
Kerzenlicht aus , das Uns die Kirchen ver¬
traut und fremde Menschen lieb macht.
Helianne trug ein schwarzes Abendkleid und
dem Ernst des Geschehens angemessen nur
eine schmale Perlenkette um den Hals.

Feierlich saßen die drei Herren um den
Tisch. Der Diener brachte auf einer großen
Platte drei Pasteten . Helianne nahm ihm
die Platte ab und bot sie ihren Güsten.

„Zwei find vergiftet. Bedienen Sie sich,
meine Herren. Guten Appetit !"

Peter nahm sich zuerst, dann Ernst , zuletzt
Herbert . Herberts Hand zitterte stärker, als
es für einen Mann von Welt in solchen
Augenblicken üblich war . Seine Gabel
klirrte auf den Teller.

„Ich mache nicht mit ", erhob er sich plötz¬
lich, „ich gebe zu, mich schlecht zu benehmen.
Aber man muß auch den Mut zur Feigheit

aben. Die Welt ist schön und das , was
ier gespielt wird , ist eine Farce . Ich liebe

Helianne. aber wohl nicht stark genug, um
mich für sie zu vergiften. Verzeihen Sie.
Helianne, meinen vorzeitigen und schlechten
Abgang. Guten Abend, meine Herren !"

Als er gegangen war . lag ein unsicheres
Lächeln über der Tischrunde.

»Jetzt sind wir nur noch zu drill ", sagte
Ernst.

„Aber wir wollen doch zu zweit sein",
meinte Helianne leise, „darum essen wir jetzt
unsere Pasteten ." Man begann zu speisen.
Mürbe zerbröckelt die braune , knusprige
Hüll? der Pasteten ani den schmalen Tel-
lern , ein köstlicher Geruch stieg aus dem In¬
nern . aber die Bisten, die die beiden Herren

s zum Munde führten , waren klein. Vor
! allem schien Ernst an Schluckbeschwerdenzu
! leiden.

„Vielleicht hat Herbert doch recht gehabt",
begann er undeutlich, „ich war — scheint
mir — ein ganz verfluchter Hornochse, da¬
von zu essen. Hol's der Teufel, wie komme
ich dazu? Warum lasse ich mich vergiften?
Ich spüre das Gift schon deutlich in meinem
Magen ! Ich kann kaum mehr atmen ! Wis¬
sen Sie . Helianne . was Sie sind? Eine ganz
gemeine Giftmischerin sind Sie — oder fei-
ner ausgedrückt: eine Borgia ! Und so etwas
sab? ich geliebt! Ich war ja verblendet!
Ein Narr bin ich, ein Narr ! Jetzt gehe ich
nach Hause und nehme ein Gegengift. Mahl¬
zeit!"

Helianne blieb allein mit Peter . Peter
hatte seine Pastete ausgegessen, langsam , mit
innerlicher Sammlung , ohne zu reden.
Dann stand er aus und küßte Helianne auf
den Mund.

„Ich danke dir ", sagte er, „ich lieb«
dich."

„Ich bin sehr glücklich. Peter ! Ich hätte
dich auch geheiratet , wenn du das Duell
abgelehnt hättest ."

„Das Duell?"
„Ich hatte doch zwei Pasteten vergiftet?

Ich sagte es euch doch? Aber sie waren nicht
oergiftet, nicht eine — — ich wollte nur
wissen, wie Männer — sie waren nicht ver¬
giftet, nicht eine."

Peter nahm ihre Hand.
„Ich wußte es", sagte er. „die Frau , di«

ich liebe, verschenkt sich nicht einem Zufall,
lind dann — dein Koch war früher bei mir.
Er sagte mir alles heute früh am Tele¬
phon."

Humor
Verplappert

„Ingemaus , jag' mir die volle Wahrheit, bin
ich der erste Mann , den du geküßt hast?"

„Wie könnt ihr Männer immer bloß die glei¬
che Frage stellen! Natürlich bist du der erste!"

Doppelsinnig
„Nachdem ich meiner Braur gedroht habe,

ich würde die Verlobung sofort auflösen,
schwamm sie in Tränen . Was soll ich bloß tun ?"

„Gar nichts, laß sie einfach schwimmen".

Das beste Mittel
„Herr Doktor, nun halte ich schon zehn Mi¬

nuten nieine Zunge herausgestreckt, dabei ha¬
ben Sie sie noch gar nicht mal angesehen."

„Das ist auch gar nicht nötig, Frau Schlab¬
bermaul. ich wollte bloß in Ruhe Ihr Rezept
schreiben".

Auffasiungssache
„Herr Spachtel, können Sie mir eigentlich

erklären, was Kuratel ist?"
„Angenommen, man nimmt Ihnen das Ber-

fügungsrecht über Ihr Vermögen, dann stehen
Sie unter Kuratel".

„Mit andern Worten also, verheiratet? . . "

„Die Wandn hat doch wundervolles Haar !"
„Das hat sie auch von ihrem Väter".
„Ist ja unmöglich, der hat doch eine Glatze".
„Stimmt aber der ist doch Friseur".

Zeitmisere.
„Die Ehen von heute sind einem oft ein

Rätsel !"
„Das stimmt, aber trotzdem werden doch noch

so viele gelöst".

Mutti , heißt es : schlag mich oder schlag mir?"
„Es heißt: schlag mich, mein Kind".
„So, Mutti , denn schlag mich mal dies dicke

Buch auf."

„Fritze, wie spät ist es?"
„Halb sechs! Aber nun merk dirs endlich

mal, damit du mich nicht dauernd fragst".

„Das ist ein Nichtraucher-Abteil, mein Herr".
„Ich bin ja auch Nichtraucher".
„Aber Sie rauchen doch".
„Ja . aber nur ausnahmsweise".

„Papa , was ist ein Zentaur ?"
„Das ist ein Geschöpf, halb Mensch, halb

Pferd".
„Wo schläft es denn Papa , im Stall oder im

Bett ?"

Tantchen kommt das erstemal in die Stadt
und fürchtet sich vor den Straßenbahn -Schienen.
...Kann einem auch nichts passieren, wenn man
m-t cm cm Fuß da .draüftritt ?" sragl sie ängst-
liw

.Nec. uee". meinr da trocken ein Straßen¬
feger. „solange Sie nich mct's andre Been an
die Oberleitung kommen, ist alles in Ordnung".

.Möchtest du nicht auch so schön äugen kön¬
nen". frogt die Tante Fritzchen im Zoo. „wie
diese Vögelchen hier?"

,Nü ", sagt Fritzchen entschieden, ,.-si möchte
lieber Master durch die Rase spritzen wie der
Elefant".

Aeberall mutz das Maiplakat zu seheu feiu!
Was trägst Du dazu bei?
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Sonöerbsi/age kür - ie sittlee-Augen- im Gebiet Akürüembeeq
Slirch den Schwarzwald

Osterjonnlag nachmittag so um 3 Uhr rum.
Acht staubbepuderte Gestalten haben die Höhe
des Schwarzwaldes erklommen und reiten aus
ihren Stahlschimmeln im Gleichschritt in ein
kleines Schwarzwalddors ein. Singend mit7fachem Echo, denn jedes Rad hat eben eine
andere Uebersetzung.

Unsere Bäuerin steckt schon den Kopf zum
Fenster heraus : Se kommat! Im Nu sind wir
von den zweibeinigen (Federvieh ausgenom¬
men) Hofbewohnern umringt . Nach ein¬
gehender Begnckung und der Feststellung, daßman friedlich miteinander auskommen kann,
werden die Rösser in einen Schuppen ver¬
staut . Dann folgt ein Wettrennen nach dem
Brunnen . Aaaa ! L>o langsam kommen die
Sonnenbrände zum Vorschein.

Lagerfeuer dürfen wir keines machen, des¬
halb findet das Feuer im Saale statt , die
Küche wird gestürmt, der Herd ist ja groß
genug. Ungefähr l .50 :2 Meter . Die Töpfe
find entsprechend. Bon der Bäuerin bekom¬
men wir unsere Erbsensuppe. Eier und
Rahm . Eins ums andere guckt in den Pott
und staunt ob der Kunst unserer Köchinnen.
Was unsere Gastgeber erst für Augen mach¬
ten, als wir Rote ins Feuer hielten. Denen
wurde nichts Gutes prophezeit: „Die ver¬
brennst euch, nachher händ er no a bißle
Aescha an eure Schbiaß ." Als aber von all
dem nichts eintras , und die Würste ganz und
wohlbehalten wieder herauskamen , staunten
sie: „Des hett i er denkt, daß mer so ebbes au
macha ka."

Dann stieg noch dies und das (Suff und
Fraß ), aber es wurde auch noch der Stall
besichtigt. Da staunten einige — daß Kühe
auch Hörner hatten . Dann kamen Melk-
oersuche. Arme Kühe! Abends bekamen mir
Kaffee, Butter und Berge von Brot gestiftet.

Aus dem Heuboden hatten wir sogar elek¬
trisches Licht und einen großen Haufen Stroh
zur Benützung. Als wir die Fallen gerichtet
hatten und drin lagen, deckten wir uns so
zu. daß man von seiner Falle aus nur noch
den Himmel sah, den hier der Deckbalken
vertrat . Zuletzt sind wir trotz Mausgekrab-
bel, Strohgeraschel und Schwätzen doch noch
eingeschlafen. Gute Nacht. Punkt.

Lagerwache
Der Mond steht leuchtend am Himmel.

Eine Sternschnuppe verschwindet hinter den
hohen Baumkronen . Lauschend liege ich im

Moos . Im Dunkel taucht eine Gestalt auf.
kommt tastend gebückt näher . Ich springe
auf. Unsere Losung: „Unsre Art ". „Frisch
und hart " tönt es leise zurück. Also auch ein
Wachposten. Wir lehnen uns zusammen an
einen Baumstamm und spähen stumm in
das schweigende Waldland . Plötzlich blinkt
in der Ferne ein Licht auf . ganz kurz, dann
nocheinmal. Ein Hirsch bellt ein paarmal
kurz auf . Von der Landstraße tönt das Sur¬
ren eines Motors leise herüber . Dann ist

alles wieder still. Der Mond ist ein Stück
weiter gerückt. Die Sterne find blasser ge¬
worden. Im Zelt regt stchs. Ein leiser Wind¬
hauch kündet die Morgendämmerung an.
Wir umkreisen den Lagerplatz. Nur schnar¬
chende Laute und unsere eigenen Schritte,
sonst ist alles schweigend.

Ein schwacher Schimmer im Osten. Däm¬
merung im Wald . Wir werden abgelöst.
Still gehen wir zum Zelt , wickeln uns in
Teppiche und schlafen bis zur Morgenwache.

Ostern, wie wir es erlebten
13 Pimpfe gehen auf Fahrt

Mittwoch gibt es Ferien . Wir treffen unS
pünktlich nachmittags auf der Geschäftsstelle
und bimmeln sämtliche Speditionsfirmen an
ob uns ein Lastzug mitnehmen kann. Keiner
will. Der Häuptling zwitschert daraufhin
auf dem Fahrrad los. bekommt einen
Wagen . Am Freitag früh soll's losgehen.

Wir pennen in der Geschäftsstelle, lasten
uns um 6 Uhr früh von der Post durch An¬
ruf wecken und brummen um halb acht mi!
„unserem " Mercedes-Diesel ab. Er fährt nach
unseren Begriffen langsam , „nur " 60 bis
höchstens 75 Sachen . Trotzdem gelingt es
einem Huhn nicht, rechtzeitig aus dem Weg
zu gehen. Es wirbelt als formlose Maste
hinter unserem Wagen auf der Straße ent¬
lang . Abends um zehn Uhr steigen wir aus

Wir bauen unser Zelt an einem Wald
rand auf. Holz wird gesammelt, schnell sitzt
alles im Zelt um ein lustig flackerndes
Feuer . Raimar kocht Tee. dazu gibt'?
Wurststullen , anschließend wird gepennt.
Nur die Feuerwache bleibt auf. heizt und
Paßt auf , daß sich keiner mit den Beinen in
das Feuer legt.

In dem nächsten Nest bekommen wir Quar¬
tier. bleiben zwei Tage da und erforschen
die umliegenden Bergwerke.

Am nächsten Tag stehen wir auf dem
Rennsteig. Ueberall liegt noch Schnee. Also
erst einmal eine Schneeballschlacht, im April,man denke!

Abends steht unser Zelt auf einem Berg
in 700 Meter Höhe, für uns Jungen etwas
Unerhörtes . Draußen ist es auch empfind¬
lich kalt, aber hier drinnen ist es anheimelnd

8»tds> zekavdt seliincekts noeti eiiiwsl so gut Vboko: NS .-Breffe-Archiv
0 «d«i' Ostern « «nUerten unsere piinpke kreur unci quer kiureti cl»; «cköne rleutsctie Vster-I»n<t 8i« „kekreo nickt ein ' unterwegs , sie brsuen »lies selbst unci es scbrneclct besser »Isbei Butter ru üsuse

warin . Ein bißchen Vorlesen, dann schläft
alles den Schlaf der Gerechten.

Die Tagesmärsche werden zu Spaziergän¬
gen. Das Wetter ist herrlich. Die Stimmung
dementsprechend rosig. An einem Abend legtman sich m der Nähe eines verlassenen
Bergwerkes zur Ruhe nieder, und der nächste
Tag dient der Erforschung verschütteter
Stollen . In einer kleinen Nebenkammer, in
die ich mit Raimar auf dem Bauch kriechend
gelangt bin, entdecken wir zwei Fledermäuse,
die unser ungeteiltes Interesse Hervorrufen.
Wir stellen fest, daß sie auf Berührung sehr
ungnädig zischen. Raimar gibt mir zu. daß
er in ihrem Fall dasselbe tun würde . Wir
nehmen eins der beiden böse zischenden Vie¬
cher zwecks näherer Betrachtung von seinem
Platz. Die Maus entfaltet unter ständigem
weiterem Zischen ihre Hautflügel und führt
sie uns von allen Seiten vor . Wir find von
der Erweiterung unserer naturwissenschaft¬
lichen Kenntnisse vollauf befriedigt, falten
die Flügel wieder fein säuberlich zusammen
und hängen das sonderbare Geschöpf an sei¬
nen Platz zurück.

Und nun wollen wir einmal ernsthaft
etwas leisten. Es bleibt uns allerdings nicht
viel anderes übrig , denn wir müssen in einem
Tage wohl oder übel über den Kamm kom¬
men, weil es da oben einfach keinen Zeltplatz
und noch viel weniger „Privatquartiere"
gibt.

Es geht also vormittags in unerhörter
Hitze los . Als wir uns aus den Kamm hin¬
aufgeschwitzt haben , machen wir die Entdek-
kung, daß es in höchst unschöner Weise an¬
fängt zu regnen . Trotz unserer schauerlichen
Drohungen läßt Petrus seinen Gefühlen
freien Lauf . Schließlich ziehen wir in unser
Schicksal ergeben unsere Jacken an und„gleiten" talabwärts . Die Wege und der
Wald find tief verschneit. Bei keinem Schritt
weiß man , ob die verharschte Schneedecke
hält oder ob man in den Tiefen des Schnees
versackt. Einmal verschwinde ich bis an die
Hüsten in einer Schneewehe, wobei ich furcht¬
bar auf meine vorschriftsmäßigen kurzen
Hosen fluche, weil der Harsch ohne Rücksicht
auf meinen Dienstrang meinen Oberschenkel
zerkratzt. In völliger Dunkelheit kommen
wir in Finsterbergen an . wo wir sofort einen
prachtvollen Heuboden beziehen.

Der nächste Morgen beginnt wieder mit
eitel Sonnenschein, um am Nachmittag das
Manöver des vorigen Tages boshaft zu wie¬
derholen. Schließlich stehen wir auf einem
Feld in wahrhaft ägyptischer Finsternis.
Zwei Mann haben sich prompt das Bein ver¬
staucht. so daß sie kaum noch krauchen kön¬
nen. dazu regnet es Land ". Trotzdem ist die
Stimmung prima . Die Volksgemeinschaft
zeigt sich sehr drastisch, denn der Arbeiter¬
junge ist ebenso naß wie der Bürgersohn und
der „Oberleutnant von". Dieser „Oberleut¬
nant von " pumpt dem Arbeiterjungen seine
Zeltbahn , weil der sich den Magen verdor¬
ben hat . wobei es gar nicht auffällt , daß

Ritternachtsiviil
Wir liegen irgendwo ganz weit droben i«

den Allgäuer Bergen in einem Heustadel.
Auch der „Lulu " schläft, wer weiß wie!

Er hat das ganze Gruppenvermögen , er
allein weiß, wohin es morgen geht, er ist
der Blitzableiter für alle Gruppengewitler . er
hat die meiste Erfahrung , er ist der Aelteste.
er trägl die Verantwortung , er ist der Füh¬
rer . kurzum, es ist also kein Wunder , daß
gerade er plötzlich zwischen zwei und drei
Uhr nachts eine Anzahl Püffe zwischen die
Nippen kriegt.

„Ja . Himmelsackelzement, was is dennlos ?"
Eine beschwörende Hand legt sich vor seinen

Mund und eine vor Aufregung zitternde
Stimme haucht im Flüsterton:

„Lulu ! Horch doch e molel!"
..Hä ?"
„Hörscht nix ?"
>Mas denn?"
„Ich glaub , da senn Einbrecher!"
„Und ich glaub , du hast einen Vogel!"
„Na. jetz hör doch wenigstens a mole!"
Lulu horcht mit angehaltenem Atem lang:

und hört nichts.
„Also vorhin Hab ich's ganz deutlich

gchört!"
„Dja . du hast deutlich gesponnen!"
„Wenn ich aber ganz deutlich was gehör:

habe?"
„Ach du wirst geträumt haben. Glaubst

du denn, da kommen nachts welche daher
und stehlen uns das Heu unter dem Hintern
weg? Das holt man sich doch leichter von derAlm."

„Ja , aber unsere Räder ?"
„Sind alle draußen im Nebenraum

abgeschlossen."
„Ja , aber . . ."
„Wenn du jetzt nicht bald auf deinen fürck

Buchstaben liegst und die Klappe hälft , dann
kannst du was erleben. Dann laß ich dick
drunten auf der Landstraße Wache schiebe::
bis du einen Vollbart hast."

Lulu redet sich langsam in die Hitze und
da ist es Zeit , daß das Gespräch beende:
wird . Ein paar brummige Höflkchkeilen wer¬
den noch gewechselt, dann sägt er weiter , bi?
er nach etwa zehn Minuten neuerding ? aus¬
gerüttelt wird.

„Was gibt es denn schon wieder?"
„Lulululululu jetz. jetz. jetz!!!!"
„Du himmelschreiender Idiot !"
..Da . horch doch, so wie jetz teilt'? schon

die ganze Zeit !" Und tatsächlich, es ist nicht
zu leugnen. „Ruk. rut . rut " schleift es in
regelmäßigen kurzen Abständen. Die Gruppe
ist in Hochspannung. Aber der Lulu ist grau¬
sam.

„Ha ihr Dappen , gebt doch runter und
fangr ihn euch selber!" Es hätte nicht viel
gefehlt und die ganze Korona wäre arck
Kriegspfad gezogen. Aber da grunzt es ganz
deutlich dazwischen: „Our . oui , our". Nu«
kommt der Max auch auf das Geheimnis ."

.He. des kenn ja d'Säuk"
Alles brüllt vor Lachen. Da war es also

ein paar Borstentieren zu langweilig gewor¬
den. oder es biß sie der Dreck zu arg . und
nun rieben sie sich am Freßtrog . Die „Ein¬
brecher" waren entdeckt und der Spuk war
vorüber.

die Zeltbahnen ebenso naß sind wie die Jun¬
gen - —

Jedenfalls ist ein Platz schnell gesunde« ,
und der Zeltbau kann beginnen. Holz muh
geyolt werden. Die Bahnen müssen abge-
schnallt und geknöpft werden.

Das Zelt steht, darin brennt ein Feuer
von Raimars erfahrener Hand trotz der kata¬
strophalen Nässe entzündet. Es gibt wieder
Stullen , und schnell wie immer rst alles im
„Morpheusens Armen " eingeschlasen.

Am 1. Mai entscheidet sich Dein Echitksal!
Nei der Aufnahme rum Zunsvolk mb Zungmüdet Mt die Entscheidung,ob Sv NW deutscher Zmse

und deutsches Müdei nennen darfst!
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